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Neues vom Tage.
Der bayerische Verkehrsminister plädierte in der

bayerischen Kammer für eine erweiterte
Selbständigkeit Bayerns in der Po st¬
und Telegrafenverwaltung.

Die amerikanischen und mexikanischen Unter¬
händler haben in Niagara Falls ein Friedenspro-
tokoll unterzeichnet. Rebellengeneral Villa  nahni
die wichtige Stadt Zacatecas ein.

König Peter von Serbien  hat aus Ge¬
sundheitsrücksichtenKronprinz Alexander bis auf
weiteres mit der Leitung der Regierungsgeschäfte
betraut.

Die Uebertragung der Regentschaft an den
Kronprinzen von S e r b i cn wird, wie es heißt,
bald der definitive Verzicht  des Königs Peter
uuf den serbischen Königsthron folgen.

Das Konkordat  zw ^chen Serbien und der
Kurie  ist in Rom unterzeichnet worden.

Die Lagedes F ü r st e n v o n Albanien
hat sich weiter verschlechtert. Die Friedensverhand¬
lungen Verliesen bisher resultatlos . Die Rebellen
haben Berat , Fieri und Luschina eingenommen, Va-
«>na ist bedroht.

Der russische Reichsrat hat das Budget ange¬
nommen und dabei fast alle von der Reichsdunia
herabgesetzten Posten wiederhergestellt.

Herzog Georg II. von Gachsm-
Meinmgm f.

* Meiningen , 25. Juni . Herzog Georg II . von
Sachsen-Meiningen ist heute nacht um 2.26 Uhr in
Bad Bildungen gestorben.

Georg II ., Herzog von Sachsen-Meiningen , der
senior der regierendeil deutschen Fürsten , wurde

2- Jpril 1826 als einziger Sohn des Herzogs
erng->nd und dessen Gemahlin Marie , geborene

von Hessen-Kassel, geboren. Nach dem
r um— 1 Universitäten in Bonn und Leipzig trat

ü , o47 in den preußischen Militärdienst ein und
?r bei dein Garde -Kürassier-Regiment . 1864 vcr-

als Oberstleutnant die Armee, um sich wis-
^ üRâ lichen und künstlerischen Studien zu wid-

2lw 20. September 1866 kani Herzog Georg
^ ,/G6ierung , da sein Vater , Herzog Bernhard II.
q?„â ben am 1. Januar 1888) dem Beitritt zum
5Br k Û en  Vunde widerstrebte und daher auf

Eutzens Forderung hin und um das Herzogtum
v„w ei ten  zugunsten seines Sohnes auf den Thron
verzichtete. An: 8. Oktober 1866 schloß Herzog

Frieden mit Preußen und trat dem Nord-
Utichen Bunde bei. Seinein Lande allezeit ein

lovaender Fürst , machte er bei der 22. Jnsanteric-
den,Krieg gegen Fraiikrcich mit und war

dvv Kaiserproklaination in Versailles. Beson-
^»,-!)^ orderung ließ Herzog Georg dem Theater
Sferlv& Gn' un^ er  bat sich durch sciiie künstlerischen

ungen auf diesem Gebiete hervorragende
- ^ ^ arben. Von ihm gingen die Refor-

berüb^ pb' bie Meininger Gastspiele  sogerühmt machten. ' . ‘Die^Universität Jena ernanntem
CTf> |lu, . l(l rrsti
an 0m?v e' Prinzessin von Preußen , gestorben am

dp» L L-re unioerniai
h r̂^ ^ og zu ihrem Ehrendoktor. Herzog George sich,in erster Ehe am 18. Mai 1860 mit
30 m - '
m‘ ^ arz 1855. Dieser Ehe entsprossen Erbprinz

uhard (geboren am 1. April 1851 zu Mei-
die am 23. Septeniber 1853 geborene

am sfftn  Marie Elisabeth. Ani 23. Oktober 1858
Herzog eine zweite Ehe ein mit Feodore,

in ^ epin zu Hohenlohe-Langenburg , welche am
n 1101  1 ^72 starb. Aus dieser Ehe gingen

F:_;challs zwei Kinder , Prinz Ernst und Prinz
am« . h^ vor. Als ihm 1872 ein Scharlachfieber
in J %’ten  Male die Gattin , mit der er gleichfalls
gi.^ acklicher Ehe gelebt hatte, raubte , schloß Herzog
D- vrg ein Jahr später allen Widerständen zum
I M eine morganatische Ehe mit der zur Freifrau
^velden bura erhobenen Schauspielerin Ellen

Franz , Tochter eines Nauinburger Oberlehrers.
Sie unterstützte ihn verständnisvoll bei seinen kunst¬
sinnigen Bestrebungen, denen er sich lieben seinen
Regentenpflichten von nun an in gesteigertem Maße
hingab. Obwohl dem Herzog nianche bittere Er¬
fahrung nicht erspart blieb, stand sein weiteres
Leben doch unter einem srundlichen Stern . Lange
erfreute er sich des Zusammenseins mit seinen von
ihm hochverehrten Eltern , und ein schönes Glück er¬
blühte ihm in seinen Kindern.

Aus deni Throne folgt ihni sein ältester Sohn
Bernhard,  der im 64. Lebensjahre steht. Er ge¬
hört ebenfalls der preußischen Armee nn und hat in
dieser hohe Stellungen eingenommen. Von 1896
bis 1904 war er kommandierender General des
VI . Armeekorps in Breslau , von da ab bis 191g
Generalinspekteur der II . Armeeinspektion. Seit
1878 ist er mit der Prinzessin Charlotte  von
Preußen , .einer Schwester des Kaisers, verheiratet,
die jetzt 53 Jahre alt ist. Aus der Ehe ist nur eine
Tochter  hervorgegangen ; Erbprinz ist infolge¬
dessen jetzt ein Halbbruder des Herzogs, Prinz
E r n st, geb. 1859. Dieser lebt in München und ist
verheiratet niit einer Tochter des verstorbenen Dich¬
ters Wilhelm Jensen , die jetzt den Nanien einer
Baronin von Saalfeld fiihrt . Da seine Kinder nicht
ebenbürtig sind, geht die Thronfolge nach ihm auf
seinen Bruder , den 1861 geborenen Prinzen
Friedrich  über , der seit dem vorigen Jahr G e -
n e r a I in a j o r und Koinmandeur der 20. Feld¬
artilleriebrigade ist.

Zum Schlüsse sei noch der r e f o r m a t o >•i »
sehen Tätigkeit  des Herzogs auf d. G e b ie t
der deutschen  B ü h n e n ku n st in einigen
Strichen gedacht. Sie hat Georg Il .cinen Ruhmes¬
titel in der Geschichte des deutschen Theaters ge¬
sichert. Gekennzeichnet wird dieses Werk des fürst¬
lichen Regisseurs durch kulturgeschichtlicheTreue
in Kostüm und szenischem Nahmen, Beseelung und
Vertiefung der Nebenrollen, Belebung der Volks¬
massen, strenge Durchführung eines untadeligen
Zusammenspiels, Pflege der Sprechkunst, Achtung
vor dem Dichterwort. Die Wanderga st spiele
der Meininger haben Hunderttausenden den geftft-
gen Schatz der kI a ss i s che n D r a m e n z u r ü ck-
gewonnen,  indem sie diese erlösten von lang¬
weiliger Rhetorik und als sinnfällige Organismen
voll Wärme, Farbe und belebender Kraft Zeigten.
Die Anregungen und Vorbilder, die die Meininger
auf ihren jahrelangen Kunsttahrten gegeben haben
— sie haben von 1874 bis 1890 in 36 Städten 2691
Vorstellungen herausgebracht —, sind von der mo¬
dernen Regie dankbar aufgenommen wordeu und
leiteten zu weitern Fortschritten.

Die Nordd. Allg. Ztg . (Nr . 147) schreibt zum
Tode des Herzogs Georg II . von Sachsen-Meinin¬
gen: „Mit warmer Anteilnahme ivird die Kunde
von dem Tode Herzog Georgs II . von Sachsen-
Meiningen allenthalben in Deutschland, und na¬
mentlich in Preußen , dessen Herrscherhaus mit der
herzoglich-meiningischen Familie in nahen ver¬
wandtschaftlichen Beziehungen steht, vernommen
werden. Gehörte doch Herzog Georg zu' den volks¬
tümlichsten FürstengestaltenDeutschlands. Ihm war
es vergönnt , an Ereignissen tätig mitzuwirken, die
zur Einigung des deutschen Volkes führten . Der
deutsch-französische Krieg rief ihn ails der Heimat
zu den Kämpfen, in denen es um Deutschlands
Schicksal ging. Nach Errichtung des Reiches hat
sich Herzog Georg jederzeit als reichstreuer Herr¬
scher bewährt, dem die Entfaltung der nationalen
Kräfte zu steigender Entwicklung ain Herzen lag.
Dem Meininger Lande galt seine unablässige för¬
derliche Fürsorge , die sichtbare Erfolge gezeitigt hat.
In den Zeiten des Friedens legte der Herzog einen
seltenen Sinn für die Kunst an den Tag , die un¬
ter seiner Führung in Meiningen eine weithin be¬
rühmte Pflegestätte besaß. So umfaßte das Wir¬
ken des Heimgegangenen Herrschers ein weites Ge¬

biet und sichert der langen Regierung Herzog
Georgs II . ein bleibendes Andenken weit über
die Grenzen des Herzogtums Meiningen hinaus.

* Herr Wachhorst de Wentc und die „Genossen".
Am vorigen Sonntag hat in' Stendal die General¬
versammlung des sozialdemokratischen Vereins für
den Wahlkreis Stendal -Osterburg stattgefunden.
Auf dieser ist auch ausführlich über die Reichstags¬
nachwahl gesprochen worden. Dabei hat der unter¬
legene sozialdemokratischeKandidat Beims aus
Magdeburg nach dem Bericht der sozialdemokrati¬
schen Magdeburger Volksstimme voni 23. d. M.
gesagt:

„Im Altniärker und iin Deutschen Kurier hat es
geheißen, daß sich Wachhorst de Wente der Sozial¬
demokratie gegenüber weder mündlich noch schrift¬
lich zu etwas verpflichtet habe. Ich will nur er¬
klären, daß diese Mitteilungen unrichtig  sind ."

-fc Die Massenklage geaen das in Konkurs ae-
ratene bekannte Berliner Warenhaus W. W c r t -
h e i m von seiten des Personals ist dadurch abge¬
wendet worden, daß der Konkursverwalter den An¬
gestellten die ihnen zugesagten Prämien im letzten
Moment ausgezahlt hat. Infolgedessen wurden
kurz vor deni beim Berliner Kausmannsgerichte an-
gcsetzten Termin etwa 70 Klanen von Verkauf,"4n-
nen zurückgenommen. Als Grund für die Hin¬
ziehung der Prämienauszahlung gab der Vertreter
des Konkursverwalters vor d?L 5. Kamnier des
Kaufmannsgerichts an, es habe sich bei näherer
Prüfung herausgestellt, daß unter den Angestellten
u'.nfangrciche Durchstechereien ansgeführt worden
seien. Viele Angestellte hätten sich selber bedient
und „billige Einkäufe" gemacht, was bei dem Aus-
verkaufstrubel nicht bemerkt wordeu sei. Die Ver¬
kaufspreise hätten sie nach Belieben ausgefüllt und
auf diese Weise Ware zu Spottpreisen erstanden.

4- Parlamentarisches . Ter nationallibcrale
Reichstagsabg. Wassermann  vollendet am 26.
Juli sein 6 0. L e b e n s j a h r . Nach jungliberalen
Blättern sind für diesen Tag besondere Ehrungen
des Parteiführers in Aussicht genommen.

* 5 Millionen Untcrbilanz ? Tie Allgemeine
Ortskrankenkasse Berlin,  die weit über
eine halbe Million Mitglieder hat, soll sich in be¬
trächtlichen finanziellen Kalamitäten befinden. Die
„Deutsche Krankenkassenzeitung" beschäftigt sich mit
der Angelegenheit in einem ausführlichen Artikel,
worin es heißt : Ist dem Ausschuß bekannt, daß die
Kasse jüngst, um dem Drangen der auf Zahlung
wartenden Gläubiger entsprechen zu können, gegen
Verpfändung von Effekten 1%, Millionen Mark bei
der Preußischen Seehandlung aufgenommen hat?
Man lombardierte Wertpapiere , die von den frühe¬
ren Kassen der Allgemeinen Ortskrankenkasse, von
der Krankenkasse der Kanfleute und der Ortskran¬
kenkasse der Schneider bei der Verschmelzungüber¬
nommen wurden . Es laufen Gerüchte um in Krei¬
sen, die ernst genommen sein wollen, von einer U n-
terbilanzin  Höhe von 5 M i l I i o n e n M a r k.

* Zur Regattarede des Kaisers. Berlin,  24.
Juni . Die jüngste Regattarede des Kaisers war ge¬
wissermaßen ein Auftakt zu der großen Erinne¬
rungsfeier , die im nächsten Jahre aus Anlaß des
hundertsten Geburtstags des ersten Kanzlers
des Deutschen Reiches stattfinden wird . Es war
eine Lobrede auf den Frieden,  der uns den ge¬
waltigen Fortschritt der Technik ermöglicht hat und
dessen das Wirtschaftsleben überhaupt bedarf, wenn
es gedeihen soll. Diese Friedenstendenz der Rede
leuchtet so kräftig hervor, daß nur bisier Wille im¬
stande sein wird, in der kleinen Verschärfung, die
der Kaiser dem Bismarckschen Worte : „Wir Deut¬
schen fürchten Gott und sonst nichts auf der Welt !"
gegeben hat , so etwas wie eine Drohung zu er¬
blicken; man darf das auf sich beruhen lassen, zumal
wenn man die herausfordernde Sprache dagegen
hält , die man oft genug von verantwortlichen

lcn des Auslandes  mit der Svitze gegen
Deutschland zu hören bekommt. Der Kaiser wünscht,
daß wir nach jenem Worte Bismarcks leben und
handeln sollen.

* Der Kaiser in Kiel. Kiel,  24 . Juni . Der
Kaiser empfing heute nachmittag nach dem Fest¬
machen der Hohenzollern an Bord den cn-ftischen
Admiral u. die Kommandanten  der eng¬
lischen Schiffe zur Meldung;  ferner meldete sich,
Konteradmiral v. Rcbeur -Paschwitz als Admiral
ü la suite. Der Kaiser ftihr dann auf das Linien¬
schiff Kaiser, wo er die Mannschaft besichtigte und
sich einige Zeit im Admiralsraum aufhielt , besuchte
den „König Albert" und machte dem Admiral
Scheer, deni Flottenchef und dem Staatssekretär von
Tirpitz auf ihren Flaggschiffen Besuche. Endlich
besuchte der Kaiser den Verm" uan Arenberg auf
seiner Segeljacht Aar (früher Meteor).

* Wettcrle gegen General a. D. Keim. Ko l -
mar,  24 . Juni . Heute kam vor dem Landgericht
in Kolmar der Prozeß Wetterle  gegen Keim
in der Berufungsinstanz zur Verhandlung . Wet¬
terle hatte geaen General Keim Kwae erÛ b -̂-
gen eines Artikels im Berliner „Tag ". Der Artikel
enthielt mit .Bezug auf Wetterle Ausdrücke wie
„Bastarddeutsche alemannischer Herkunft, entartete
Volksgenossen, Hetzer, die stets mit einem Aerniel
am Strafrichter vorbeistreifen". Ferner wurde
Wetterle der Vorwurf der Feigheit gemacht. Wegen
dieser Wendungen hatte Wetterle Klage ange¬
strengt, und das Schöffengericht in Kolmar , vor
dem der Prozeß im Mai dieses Jahres verhandelt
worden war , hatte den General Keim zu 200 M
Geldstrafe verurteilt . Heute fand nun die vom
General Keim beantragte Berufungsver¬
handlung  vor dem Landgericht statt. Zu dieser
hatte die Verteidigung des Generals Keim eine
große Anzahl hervorragender Persönlichkeiten als
Zeugen geladen, so den Oberlandesgerichtspräsiden¬
ten Dr . Molitor , den Bischof von Straßburg Dr.
Fritzen, den Vorsitzenden der Anwaltskamrner von
Elsaß-Lothringen Geh. Justizrat Doinet , den Be¬
zirkspräsidenten des Obereliaß v. Puttkamer , meh¬
rere Kalmarer Oberlandesgerichtsräte , Lehrer usw.
Vernommen ivirrde aber nur Geh. Justizrat Doi¬
net, ein Altdeutscher, der seit über 40 Jahren in
Kolniar ansässig ist. Donict stellte in seiner Ans¬
sage fest, daß eine deutschfeindliche Presse vorhan¬
den sei — und dazu gehöre in erster Linie der Nou-
velliste des Herrn Wetterle —, die alles daran setze,
um das Deutschtum herunterzuwürdigen . Dagegen
müsse sich das Nationalgefühl jedes Deutschen em¬
pören. Er sei seit 1872 im Elsaß, aber seit 1890
hätten sich die Verhältnisse bedeutend verschlechtert.
Die Reden der beiden Verteidiger — General Keim
hatte den Vorsitzenden des Alldeutschen Verbandes,
Rechtsanwalt Claß, Herr Wetterle seinen aus ver¬
schiedenen Nationalistenprozessen der letzten Jahre
bekannten Freund , Rechtsanwült Dr . Helmer aus
Kolmar bestellt — boten nichts Neues.

Das Urteil  erging dahin : Das Urteil der er¬
sten Instanz wird dahin abgeändert , daß die Strafe
aus 30 Jt  herabgesetzt wird . Im übrigen war die
Berufung zurückzuweisen. General Keim habe in
der Abwehr das Matz berechtigter Kritik überschrit¬
ten. Der Artikel enthalte formale Beleidi"" ^ -'n.
Der Schutz des 8 163 sei dem Beklagten nicht zu¬
zubilligen gewesen. ^Dagegen sei das Okr, .. . -̂er
Auffassung, daß die Strafe des Erstrichters zu hoch
war , denn es handle sich dabei nicht um eine Sühne
gegenüber dem elsässischen Volk, sondern nur Wet¬
terle gegenüber. Es sei also die Persönlichkeit des
Klägers beim Sttafmaß zu berücksichtigen, und da
stehe dann fest, daß die ganze Art seines Verhaltens
und seiner Zeitung nichts weniger als einwandfrei
sei. Sie verletze die Gefühle jedes anständig und
loyal denkenden Altdeutschen und Altelsässers und
fordere zu scharfer Abwehr geradezu heraus . Dem
Beklagten seien alle mildernden Umstände im wei-
testen Maße zuznbilligen. Darum müsse die Strafe
beträchtlich herabgesetzt werden.

Die Erden von Senkenverg.
y.. Kriminal -Roman von Erich E b e n st e i n.

(Nachdruck verboten.). 16.
firfi °^ n toQr er  verschwunden? Silas zerbrach
hw P 'vsonst den Kopf darüber . Ihm ins Blaue
ljphJ.n nachzufahren , hätte keinen Sinn gehabt.

?9ens würde ja die Polizei schon des Steck-
wegen tun , was möglich war , um seinen

" 'Enthalt auszukundschaften.
Icius' "̂ l beschloß also, Winterfeld-Hemser vor-
ewj’9 nus dem Spiel zu lassen und sich mit dem
Ei-s "vnis zu beschäftigen, das Mutter Rabl und^jer verband.

lag offenbar das Mottv zu beiden Mor-
/ ^ Enn daß auch Richter einem Verbrechen zum

^rml »fallen war , ließ sich nach Einsicht in das
»eatwiv über Auffindung seiner Leiche nicht mehrsweiseln.

laut Aussage des Polizeiarztes einen
" ^1 erlitten und war wahrscheinlich in

ndern Zustande ins Wasser geworfen worden.
Ergch? "Em Täter hatte bisher jede Spur gefehlt.
8eiu„̂ G!"^eIs Bericht über den als „Steinschleifer"
tzach" °Eten Hemser brachte da etwas Licht in die

^Ehörde also eifrig nach Hemser
m suchte sich Silas an die Auffindung derCl ^ ardolf.

irgend jemand, so konnte sie vielleicht ei»
ivejtchs"^erzeig geben, in welcher Richtung man
, Nischen mußte.

§ Worte : „Es ist gut, daß wir es
S . D >von ihr haben," deutet wenigstens darauf
bvrgtzsFUd:eses Schriftliche sich im Nachlaß nicht

„ Gr,r-HE ?, war es vielleicht gerade das-
Aste ^ wesen, worauf es der Mörder abgesehen

^rd ^ n̂ rage, ob Dr . Richter oder Hemser den
Nabl begangen hatten , beschäftigte

behauptet zwar auch bei einer
' Unterredung. Hnmser sei nur einmal ver-.

reist gewesen. Aber sie selbst war gerade zur Zeit
des Mordes anderthalb Tage lang bei einer kran¬
ken Schwester in Purkersdorf gewesen.

In dieser Zeit speiste Hemser angeblich im Gast¬
haus und hatte seine Wohnung, >vie er sagte, nur
zu den Mahlzeiten verlassen.

Aber wer wollte dies beweisen?"
Die Hausbesorgerin wußte nichts darüber . Es

wohnten vierzig Parteien im Haus — wie sollte
sie sich da uni einen Zimmerherrn bekümmern?

Man konnte, wenn man um 7 Uhr abends Wien
verließ, sehr leicht um halb zwölf in Graz sein. Und
um halb fünf Uhr früh ging ein Kurierzug von
dort zurück, der um neun wiedör in Wien eintraf.

Der Mord war , wie festgestellt, erst nach Mit¬
ternacht begangen worden. Wenn man annahm,
daß Richter das Terrain sondiert und dann den
Mörder nur aus - und eingelassen hatte , daß auch
er es gewesen, der schon Wochen vorher einen zwei¬
ten Torschlüsse! anfertigen ließ, mit dem sein Auf¬
traggeber dann später noch einmal die Rablsche
Wohnung betreten konnte, so war es durchaus n 'cht
ausgeschlossen, daß Hemser der eigentliche Täter
war.

Dies hätte vor allem Richters Ermordnung am
erklärlichsten scheinen lassen; das Werkzeug wurde
vernichtet, da man es nicht mehr brauchte.

Daß Hemser gefunden hatte, was er suchte, schien
Hempel zweifellos. Die Aussage der Magd , die
ihn fröhlich hatte pfeifen hören, und seine ver¬
gnügte Heimkehr ließen nur diese Deutung zu.

Und gleich daraus hatte er Streit mit seinem
Komplizen angefangen . . . .

Aber was half dies alles ? Er war vorläufig
doch fort und scheinbar unauffindbar.

Man nmßte sich nun an Anna Bardolf halten.
Silas verheile sich nicht, daß seine Hoffnung

diesbezüglch auf sehr schwachen Füßen stand.
Wie leicht konnte es sich um eine ganz harnilose

Sache, einen Schuldschein, eine Quittung , handlen.
oie Mutter Rabl später selbst, als wertlos gewor¬
den, vernichtê hatte!
Aber es war eben der einzige Faden , den er ge¬
genwärtig in Händen hielt.

Silas Hempel wandte sich zuerst an die Behör¬
den um Auskunft.

Anfangs ging alles ganz glatt . Ja , eine Anna
Bardolf , gebürtig aus Mürzzuschlag in Steier¬
mark, gegenwärtig etwa fünfzig Jahr alt , unbe¬
scholten, hatte durch Jahre in Wien als Kammer-
jungfer gedient.

Ihr letzter Posten war bei einer Gräfin Wäch¬
ter gewesen. Sie diente dort drei Jahre — das
heißt, bis zu dem Tode der Gräfin . Nachdem sie
eine ihr von ihrer Herrin zugefallene Erbschaft be¬
hoben hatte, gab sic das Dienen auf und zog in
ihre Heimat.

Henipel frohlockte schon. Endlich eine Spur,
die nicht versagte!

Am nächsten Morgen fuhr er nach Mürzzuschlag.
Aber dort erwartete ihn eine große Enttäuschung,
die Bardolf hate sich nur kurze Zeit dort anfgehal»
ten, heiratete dann einen gewissen Hulbock, der
Steward auf einem Lloydschiffe war und ging mit
ihm auf Reisen.

Wo sie gegenwärtig war — ja, ob sie noch lebte
oder tot war — wußte man nicht. Mit ihren Ver¬
wandten stand sie sich nie gut, und seit der Heirat
war jedes Band zwischen diesen und ihr aufge¬
hoben.

Seit der Heirat , die in Triest stattfand , waren
zehn Jahre verstrichen.

Mutlos und enttäuscht begab sich Silas wieder
nach Wien zurück.

Man konnte an die Lloydgesellschaft telegraphie¬
ren, gewiß, er würde es auch auf alle Fälle tun.
Aber er hatte wenig Hoffnung.

Entweder war der Mann schon in Pension ge¬
gangen — jung sollte er schon damals nicht mehr
gewesen sein — oder er schwamm mit seiner Frau,
die, wie man wissen wollte, stets als Stewardeß am
gleichen Schiff Dienste nahm, irgendwo auf weitem
Meere herum.

In beiden Fällen würde es lange währen, ehe
man die Anna Hulbock finden würde.

Und vielleicht stand dann der Erfolg mit den
aufgewandten Mühen in gar keinem Verhältnis!

So — in trüben Gedanken versunken — schritt

Silas Hempel einige Tage später über den
Stephansplatz.

Es hatte vor kurzem geregnet, jetzt schien aber
die Sonne wieder strahlend aus das kaum getrock¬
nete Pflaster nieder und hatte eine Menge Men¬
schen ins Freie gelockt.

Silas drängte sich ziemlich mißmutig durch die
behaglich hinschlendernde Menge, die bald vor
einer Auslage , bald vor einer der Blumenverk'äu-
ferinnen stockte.

Daß es so viele Menschen gab, die nichts zu tun
zu haben schienen, als den Tag totzuschagen!

Plötzlich blieb er wie angewurzelt stehen.
Wenige Meter entfernt promenierte ein elegant
gekleideter junger Mann neben einer schönen
Dame, mit der er im eifrigen Gespräch war.

Sie kamen Silas gerade entgegen.
Wie ein Gespenst starrte er den jungen

Mann an.
„Doktor Richter!!!"
Er mußte es wohl laut gerufen haben, denn

die Dame warf ihm einen halb erstaunten , halb
mißbilligenden Blick zu.

Ihr Begleiter hatte mit keiner Wimper geruckt.
Wahrscheinlich wäre er achtlos an Hempel vorüber¬
gegangen, wenn die Dame ihn nicht mit ein paar
leise geflüsterten Worten aufinerksam gemacht
hätte.

Jetzt heftete sich auch sein Blick erstaunt fragend
auf Silas Hempel.

„Er ist es !" dachte dieser. „Wenn auch der
Schnurrbart fehlt und seinen Bewegungen das
pedantisch Gemessene— die Augen sind dieselben!
Jetzt begreife ich wohl, daß ich Melitta Bronldw
unrecht tat , als ich ihr schrieb, sie müsse sich ge-
täuscht haben, Richter sei tot. Er lebt ! Hier steht
er ja leibhaftig vor mir !"

Unwillkürlich war er wie eine Mauer vor den
Beiden stehen geblieben und verhinderte sie dadurch
am Weitergehen.

„Wünschen Sie etwas von mir , mein Herr ?"
fragte der Begleiter der Dame nun höflich, beinahe
sanft.

(Fortsetzung folgt.)



* Oedlandkulturen in b'ui Umgebung von Ber¬
lin. Der Verein für soziale.Kolonisation Deutsch¬
lands ist seit längerer Zeit bestrebt, mit Hilfe von
Arbeitslosen der Großstädte Oedland zu kultivieren
und dort wirtschaftlich tüchtige Leute anzusiedeln.
Die neueste von ihm geschaffeneKulturstätte, ein 60
Morgen großes, bisher verwahrlostes Terrain in
der Nähe der Stadt Beeskow wird in den nächsten
Tagen die ersten Ansiedler aufnehmen. Tie Stadt
Berlin hat an der Siedelung insofern großes In¬
teresse, als sie dem Verein ein zinsfreies Darlehen
von 100 000 dl  zur Verfügung gestellt hat, wogegen
dieser verpflichtet ist, für je 1000 dl  600 Arbeitstage
zu gewähren. Auf diese Weise kann die Stadt
einem heute allerdings noch kleinen Teil ihrer be¬
schäftigungslosen Arbeiter eine zeitlang gegen an¬
gemessenen Lohn Beschäftigung sichern. Der Verein
zahlt denr unverheirateten Arbeiter 2,60 dl,  dem
verheirateten 3,35 dl  pro Tag . Die Tätigkeit des
Vereins erstreckt sich nur auf die Urbarmachung des
Moor- und Oedlandes, wo sich solches nur immer
im Reiche findet. In Berlins Umgebung sind außer
Beeskow drei weitere Kulturstätten in Arbeit ge¬
nommen.

Balkanstaateu.
Grieche» u«d Türke«.

* Athen, 24. Juni . Die öffentliche Meinung
nimmt die Meldung von dem Ankauf der beiden
amerikanischen Schiffe  mit Befriedigung
und Freude auf. Ein besonderes Verdienst wird
dem Premierminister V e n i se l o s zugeschrieben,
der an Präsident Wilson telegraphierte und ihm
auseinandersetzte, daß Griechenland die Schiffe aus¬
schließlich zur Sicherung des Frieden  s im Orient
erwerben wolle. Die maßgebenden Kreise sind der
Ansicht, daß Griechenland jetzt die Situation be¬
herrsche und der Entwickelung der Dinge kaltblütig
entgegensehen könne: die Türkei werde übrigens
von ihrer herausfordernden Politik jetzt voraussicht¬
lich abgehen. — In der nächsten Zeit soll die grie¬
chische Flotte noch um sechs Torpedoboote und vier
Tauchboote vermehrt werden.

* Athen , 24.  Juni . Die türkischen Behörden in
A i w a l i (Kleinasien) lasseri die Felder der G r i e-
che u in der Umgegend abernten.  Es wurden
Waffen ans den Armeedepots an 500 Baschibozuks
ausgegeben. In Aiwali ist nur der bisherige
Kaimakam abgesetzt worden. — Hundert christliche
Familien in K e m e r i wurden auf das geivalt-
tätigste behandelt, damit sie den Islam annähmen.

Der Heilige Stuhl und Bulgarien.
kw. Rom, 24. Juni . Der Pariser „T e m p s"

wußte zu melden, daß der bulgarische Gesandte in
Rom von der bulgarischen Regierung abberufen
toordeu sei und zwar wegen der Schritte , die der
Gesandte Rizoff,  kürzlich beim Vatikan unter¬
nommen haben soll, uni ein Konkordat zwischen
Bulgarien und dem Heiligen Stuhl anzubahnen.
Die bulgarische Regierung hätte nach dieser Mit¬
teilung dem Vatikan wissen lassen, daß sie bereit sei,
die Rückkehr des bulgarischen Volkes in Masse zur
katholischen Kirche zu fördern , besonders den Ileber-
tritt der Bulgaren in Makedonien und in jenen
Teilen , die durch den Frieden von Bukarest Serbien
und Griechenland zugesprochcnwurden , wenn der
Heilige Stuhl versprechen wollte, der bulgarischen
Regierung das Protektorat über die römisch-katho-
lisch gewordenen Bulgaren in Serbien u. Griechen¬
land zu verleihen. Wie der „Temps " meldet, habe
der Vatikan sich geweigert darauf einzugehen und
deshalb sei der Gesandte plötzlich zurückberufen
worden.

Der „Osservatore Romano ", das offi¬
ziöse Organ des Heiligen Stuhles , bemerkt hierzu,
er sei ermächtigt zu erklären, daß diese Nachricht,
soweit sie den Heiligen Stuhl betrifft , v ö I l i g a u s
der L u f t g e g r i f f e n ist und daß sich der Hei¬
lige Stuhl in keiner Weise mit einem solchen Vor¬
schlag zu befassen hatte.

Das serbische Konkordat.
Rom, 24. Juni . Heute wurde das Konkordat

Serbiens mit der römischen Kurie unterzeichnet.
Es entspricht im großen und ganzen dem mit Mon¬
tenegro 1886 geschlossenen Abkommen. Die politische
Bedeutung des Konkordats liegt im Wegfall
des österreichischen Protektorats  über
die ka t h o l i s ch eu Serbe  n. Diese Maßnahme
findet in dem veröffentlichten Text keine Erwäh¬
nung , sie findet ihre Grundlage in Anhängen, die
nicht veröffentlicht werden. Die altslawische Litur¬
gie wird Serbien nicht gewährt, dagegen ist eine
große Konzession des Vatikans darin zu erblicken,
daß die Bischöfe vor der Ernennung von Geist¬
lichen über die Genehmheit der Kandidaten bei der
Regierung sich vergewissern müssen.

China.
Ei » offiziöser Situationsberichk.

* London, 25. Juni . Dr . Morriso  n, der po¬
litische Ratgeber des Präsidenten Jüanschikai
ist in London auf Urlaub eingetroffen. Er sprach
sich zu mehreren Zeitungsvertretern sehr optimi¬
stisch über die Lage in China aus . U. a. bemerkte
er, daß der Weiße Wolf  bereits vor drei Mo¬
naten in Honan hin gerichtet  worden und
daß von seinen Anhängern nur noch eine Bande von
Marodeuren übrig geblieben sei. Diese würde
von den Regierrmgstruppen in den Grenzgebieten
von K a n g s u, Sche n s i und Sz etschw an ver¬
folgt. Dieser ganze Ausbruch habe gar keinen
politischen Charakter gehabt, sondern sei eine ein¬
fache Räuberei  gewesen . Dr . Morrison
sagte weiter , in jeder bedeutenden Stadt Chinas
herrsche Ruhe und Frieden.  Viele von den
Führern der ersten Revolution arbeiten jetzt ruhig
in Regierungsämtern . Die Revolutionäre nähmen
an Zahl ab, und sie hätten auch kein Geld. Die
Regierung sei Herr der Situation . Der Präsident
trachte durchaus nicht danach, eine neue Dynastie zu
gründen und e r h a b e a u ch durchaus nicht
seine Beziehungen zu der Jung -Chinapartei aus¬
gegeben. Er habe Ratgeber und Mitarbeiter aus
allen Parteien herangezogen. In den Ministerien
und in unmittelbarer Umgebung des Präsidenten
befänden sich junge Chinesen, die ihre Bildung im
Auslände , in Europa , Amerika oder Japan erwor-
ben haben. Die 70 Mitglieder des Senatsrates ver¬
irrten alle Nuancen der herrschenden politischell
Ueberzeugungen. Wenn die Jung -Chinapartei die
Legislative zu stärken wünsche, so sei eine gute Ver°
töaltung und die Stärkung der Exekutive das
Hauptbedürfnis Chinas , und gerade das sei erreicht
Horden . Die Angriffe auf die finanziellen Ver¬
hältnisse Chinas erklärte Dr . Morrison für unbe¬
gründet . Die Salzsteuer weise einen unerwarteten
Ueberschuß auf. Die Ueberschüsse der Staütsein-
jnahmen genügten vollständig, um alle Verpflich-
lAngn für die nächsten sechs Monate zu decken.

Mexiko.
Das Protokoll von Niagara -Falls.

Rewyork, 25. Juni . Die Vertreter der südame-
rikanischen ABC-Repnbliken, die amerikanischen und
die mexikanischen Delegierten Unterzeichneten
gestern Abend Protokolle, deren Bestimnumgen im
wesentlichen folgende sind: Huerta tritt zurück, so-
bald in der Konferenz mit den Carranzisten ein
provisorischerNachfolger designiert ist. Die provi¬
sorische Regierung soll Wahlen ausschreiben. Die
Vereinigten Staaten erkennen diese Regierung an,
sobald sie aufgerichtet ist: sie fordern keine Kriegs-
entschüdigung oder sonstige Genugtuung . Die pro¬
visorische Regierung amussticrt alle Ausländer,
welche sich politisch betätigen . Sie wird auch
Schritte tun , die Ansprüche der Ausländer auf Ent¬
schädigung zu erledigen.

Diese Protokolle beschränken sich strikt auf inter¬
nationale Angelegenheiten. Mithin überlassen die
Vermittler die Lösung des inneren , also schwie¬
rigsten Problems den geplanten Konferenzen zwi¬
schen Huertisten und Carranzisten , über deren Aus¬
sichten die hiesige Presse sich sehr reserviert äußert.
Tie Frage der Zurückziehung der amerikanischen
Truppen aus Veracrnz bleibt späterer Erledigung
Vorbehalten. Carranza verlangte , dies solle sofort
geschehen, da eine solche Streitmacht geeignet sei,
einen gewissen Einfluß bei den Wahlen auszuüben.

Villa erobert Zacateras.
Juarcz (Chihuahua ), 24. Juni . General Villa

meldet die Einnahme von Zacatccas.
Newyork, 25. Juni . Zacatccas, die Hauptstadt

des gleichnamigeil Staates , bei der kürzlich der
Rebellengeneral Natera von den Regierungstruppen
geschlagen wurde, siel Dienstag abend 6 illir . nach¬
dem Villa in forcierten Märschen herbeigeeilt war.
Er hatte mit seinen Streitkräften die Eisenbahn
verlassen und war über gebirgiges Terrain den Re-
gierungstriippen unvermntet in die Flanke gefallen.
Diese leisteten verzweifelten Widerstand, mußten
aber fliehen. Insgesamt gab es 2200 Tote und
Verwundete. Zwei Generale Villas sind verwundet.
Villa konnte viele Gefangene machen und große
Mengen Waffen und Munition erbeuten. Er beab¬
sichtigt, sofort nach A g » a s C a l i e n t e s, in der
Richtung auf die Hauptstadt , vorzurücken.

Juarcz , 24. Juni ., General Villa  ließ einen
Teil der verhafreteu C a r r a n z a - L e u t e frei,
enthob sie aber von ihren Aemtern. Die Entlassenen
haben sich über die Grenze nach El Paso begeben.

Tie Wirrenm Albanien.
Dnrazzo, 25. Juni , lieber die Einnahme von

B e r a t durch die Insurgenten ivird noch gemeldet,
daß in der Stadt eine f u r cht b a r e P a n i k
herrschte und daß die aus Nationalisten bestehende
Besatzung floh. Es ist nicht ausgeschlossen, daß
auch V a lo n a bald fällt . Es wurde bemerkt, daß
die Aufständischen über eine zahlreiche Kavallerie
verfügen : außer den Kanonen, die sie den Regie¬
rungstruppen abnahmen, haben sie in Tirana vier
Geschütze und mehrere Maschinengewehre. Die bei¬
den holländischen Offiziere, die von den Aufstän¬
dischen jüngst gefangen genommen wurden , sind
wieder in Freiheit gesetzt worden, wogegen ein al¬
banischer Offizier zurückbehalteu wurde. -- Gestern
abend kam aus Skutari Oberst Philipps hierher,
um iiber die dortige Lage zu berichten.

Wien, 25. Juni . Die „Albanische Korresp." hat
mit Verspätung folgendes in Dnrazzo am 23. Juni
abends aufgegebene Telegram merhalten : „Prenk
Bib Doda hat die Führung seiner Truppen dem al¬
banischen Gendarmeriemaior Schefket übergeben.
Der Vormarsch der Entsatztruppen vollzieht sich
langsam, aber siegreich. Eine Anzahl von Dörfern
hat sich ohne Widerstand ergeben. Prenk Bid Doda
folgt seinen Truppen in der Nachhut."

Der bekannte Bildhauer Gurschuer erläßt einen
Aufruf an Oesterreicher und Ungarn , um Freiwil¬
lige zu werben, die bereit wären , sofort mit ihm
nach Dnrazzo abzugehen.

Rom, 25. Juni . Die Nachricht von der Nieder¬
lage und Gefangennahme Prenk Bib Dodas wird
den hiesigen Zeitungen nunmehr bestätigt.

Verlängerung des Waffenstillstandes.
Dnrazzo, 24. Juni . Der Waffenstillstand würde

auf Bitten der Rebellen wiederum verlängert . Die¬
ses befremdliche Zugeständnis wird allgemein be¬
dauert , und man geht in der Annahme kaum fehl,
daß die Rebellen nur Verstärkungen heranziehen
und die eroberten Geschütze heranbringen wollen.

Balona noch ruhig.
Dnrazzo, 25. Juni . DU Kommandant des rus¬

sischen Kreuzers „Terez" meldet aus Valona , daß
die Stadt ruhig ist. Man erwarte den Vormarsch
der illebellen von Fieri nach Valona . Es bestätigt
sich, daß Berat in den Händen der Aufständischen ist.

Lokales.
Linrtnrg , 26. Juni.

— D i e Westdeuts che Z u v e rlaisig-
ke i t s f a h r t, an der 39 Automobile teilnehmen,
führt auf der Strecke Köln—Herborn—Gießen—
Koblenz auch durch unsere Stadt . Heute nachmittag
zwischen4 und 5 Uhr sind die Wagen hier zu er-
warten.

^ Roter Kreuz - Tag.  Am Sonntag,
30. August ds. Js . soll auch in unserer Stadt eine
Sammlung zu Gunsten des Roten Kreuzes statt-
finden. Von Seiten eines bereits gebildeten Ar¬
beits-Ausschusses wird ein großes Konzert am
Neumarkt geplant.

— Der Ober Präsident der Provinz
Hessen - Nassau,  Excellenz Hengstenberg
aus Kassel sowie die Mitglieder des Landes-Aus-
schusses zu Wiesbaden trafen gestern Nachmittag
auf einer Besichtigungsreise durch den Regierungs¬
bezirk in drei Automobilen hier ein. Die Herren,
welche im Hotel Preußischer Hof abgestiegen wa¬
ren, nahmen eine Besichtigung der Wanderarbeits¬
stätte vor. Heute früh wurde die Reise von hier
aus über Weilmünster-llsingeu nach Wiesbaden
fortgesetzt.

^ S chl e u s e u g e l d f r e i h e i t für st a a t-
lich geförderte Rudervereine.  Den
Rudervereinen , die einer staatlich geförderten Or¬
ganisation für Jugendpflege angehören, ist durch
den Minister der öffentlichen Arbeiten S chl e u »
s e u g e l d f r e i he i t bewilligt worden.

Provinzielles.
:? : Hundsangen, 25. Juni . Am Sonntag den

28. m. M. tagt hier die Bezirksversammlung der
Freiw . Feuerwehren des Kreises Westerburg, wo¬
mit eine von unserer Ortsfeuerwehr arrangierte
allgemeine Festlichkeit verbunden ist. Zur Erleich¬
terung der Besucher findet um V-£ i,  8 uno V2IO
Uhr in der hiesigen Pfarrkirche Gottesdienst statt;
um 11 Uhr vormittags beginnt die Delegiertensitz-

üM . Die Orisfeuerwehtz hast UM U2 Uhr eine
Uebuüg ab, Worauf sich der Festzug in Bewegung
seht. Zum Schluß folgt die übliche Volksbe¬
lustigung.

: !: Steinefrenz , 26. Juni . Bei günstiger Wit¬
terung ist nächsten Sonntag den 28. Juni , nachm.
3*4 Uhr, die Grundsteinlegung  der hiesigen
neuen Kirche.

□ Hachenburg (int Juni ). Unser schönes Städt¬
chen auf dem Oberwesterwald, vorzüglich gelegen,
ist ein selten angenehmer Höhenkurort, wo man
nach dem Urteil regelmäßig wiederkehrender Som¬
mergäste andauernd „Essen und Schlafen" kann,
womit zwei Erholungsmöglichkeiten gegeben sind,
die den Stärkungsbedürftigeu trotz Brunnen - und
Badekuren am schnellsten und sichersten erkräftigen.
In bestens eingerichteten Hotels sind alle Annehm¬
lichkeiten geboten, die den verwöhntesten Anforde¬
rungen Rechnung tragen . Freunde stiller Einsam¬
keit finden in waldversteckten Plätzchen der näheren
Umgebung (Kloster Marienstatt , Morgensonne etc.)
entsprechenden Aufenthalt . Hachenburg selbst bietet
heuer seinen Kurgästen anläßlich der in der ersten
Augustwoche statzlsindcndeu Sechkshunde'rtjahrfeiex
besondere Ueberraschungen, nicht etwa durch Heran¬
ziehung großstädtischen Tingeltangels , sondern Dar¬
bietungen selbstgeschaffener echter Hcimatkunst. Ein
nach künstlerischen Gesichtspunkten entworfener
Festzug veranschaulicht in historisch getreuen Bil¬
dern die interessante Vergangenheit der Stadt , und
ein dramatisch wohlgelungenes, eigens für Hachen¬
burg verfaßtes „Westerwälder Ritterspiel ", aufge-
führt auf einer von den Baumriesen des „B »" 'g-
gartens " umschatteten Waldwiese als Freilicht¬
bühne, wird auch dem anspruchsvollen Theater¬
freund reizvolle Szenen bieten. Für die Festtage
steht auch eine Anzahl Privatwohnungen mit und
ohne Pension zur Verfügung , worüber das Ver¬
kehrsbüro des Festausschusses bereitwilligst Aus¬
kunft erteilt.

G Niederselters , 26. Juni . Die letzten Vorbe¬
reitungen zum diesjährigen (19.) G a u t u r n fe sie
des Aargaues der deutschen Turnerfchaft , welches
am kommenden Samstag bis Montag hier abge-
balten wird, gehen zu Ende. Zirka 450 Turner und
Jugendturner werden sich den geschehenen Anmel¬
dungen nach am Sonntag vormittag am Einzel¬
wetturnen beteiligen. Die Zahl der gemeldeten
Musterriegeu beträgt 28.

Niederlahnsteiu, 25. Juni . Der Oberpräsi-
dent der Provinz Hessen-Nassau Excellenz H e n g -
st e n b e r g stattete heute in Begleitung der Mit¬
glieder des Landes-Ausschusses der hiesigen Ge¬
werbe-Ausstellung einen Besuch ab.

Oberlahnstei», 25. Juni . In der gestrigen
Stadtverordneten  si tzu n g wurde Herr
Landtagsaba . Geil  zum Kreistagsabgeordueten
gewählt. — Zum Stadtverordneten -Vorsteher wur¬
de Herr Stadtv . Joh . Herber  gewählt.

* Oestrich, 24. Juni . Herr Bürgermeister
Becker erläßt folgende Bekanntmachung: Die
Peronospora ist in der hiesigen Gemarkung festge¬
stellt worden. Den Winzern wird wiederholt drin¬
gend angeraten , mit Kupfervitriolkalkbrühe zu
spritzen.

* Geisenheim, 24. Juni . Als wichtigster Punkt
der gestrigen Stadtv erordnetenve  r -
s a m m l u n g stand auf der Tagesordnung die
Frage der Wasserkalanntät. Beschlossen wurde, um
für die Wasserversorgung der Ttadt die Ansprüche
auf absehbare Zeit zu regeln, eine neue Rohrleitung
in den Stollen der Wasserleitung zu legen. Die
dafür benötigten Mittel wurden bewilligt. Ferner
wurden bewilligt die Mittel für die vom Kreisaus¬
schuß des Rheingankreises angeregte Haushaltuugs-
schule für schulentlassene Mädchen. Der Kreis trägt
einen Teil der Kosten und stellt auch die. Lehrkräfte
zur Verfügung.

cf Königstein, 24. Juni . Tie städtischen Samm¬
lungen aus Königssteins Vergangenheit , die bisher
der Oeffeutlichkeit wenig zugängig waren , werden
gegenwärtig zu einem Museum vereinigt , das im
alten Rathaus seinen Platz erhält . Dieser Samm¬
lung sollen auch die im Privatbesitz befindlichen
Altertümer , soweit sie die Besitzer zur Verfügung
stellen, angeschlossen werden.

* Königstein, 25. Juni . Auf Schloß Kö¬
rt i g st e i n, wo zur Zeit der Großherzog von Ba¬
den weilt, treffen heute abend als weitere Besuchs¬
gäste der Ggroßherzogin-Mutter von Luxemburg
die Prinzessinnen Sophie und Elisabet von Luxem¬
burg ein.

* Nicder -Weidbach(Kr. Biedenkopf), 25. Juni.
In der verflossenen Nacht wurden hier drei freche
E i n b r ü che verübt , und zwar bei den Herren
Gastwirt " und Kaufmann Rentsch, Kaufmann
Schreiner und Gastwirt Roth. Die Diebe nahmen
Geld, Lebensmittel sowie einen Reisekoffer mit . Der
Dillenburger Polizeihund wurde sofort hcrbeige-
holt.

* Frankfurt , 25. Juni . Im Röderwald wurde
gestern nachmittag die Leiche eines etwa 36 Jahre
alten Mannes aufgefunden, der sich durch einen
Schuß in die Herzgegend getötet  hatte . Nach
schriftlichen Aufzeichnungen, die bei dem Toten
gefunden wurden, ist der Lebensmüde der Schrei¬
ner H. Zinn.

* Frankfurt , 25. Juni . Nächsten Sonntag , den
28. Juni , hält die Zentrumspartei G r 0 ß -
Frankfurts  und Umgegend ihre Parteifeier.
Außer der dem Festcharakter entsprechenden Fest¬
rede des Reichstagsabgeordneten Dr . Kuck hoff-
Köln wird für Unterhaltung genügend gesorgt
fein. Neben dem Doppelkonzert zweier Kapellen
spielt in der Bierhalle eine bayerische Kapelle.

* Marburg , 25. Juni . Der Ordinarius der
alten Geschichte an der hiesigen Universität Prof.
Dr . Elimar Klebs  wird krankheitshalber mit
Ablauf des Sommersemesters vom Lehramte zn-
rücktreten; zu seinem Nachfolger wurde Professor
Dr . Walter O t t von der Universität Greifswald
berufen.

* Fulda , 24. Juni . Reichstagsabgeordneter
Richard Müller  hat seiner Vaterstadt Fulda
mehrere Grundstücke im Gesamtwerte von 77 000
Mark zum Bau eines st ä d t i s che n Waisen-
h a u s e s zur Verfügung gestellt. Der Magistrat
nahm die S che n ku n g mit Dank an.

8 leine  n a n rt :: ■' >i ; c E !>t .1 c, i 7,
Bei einem Gewitter schlug am Mittwoch der

Blitz in die Scheune des Landwirts Karl Ochs in
Cubach  und erschlug im Stalle eine Kuh. Der
Schaden beläuft sich auf über 400 dl.  Der Ge¬
schädigte ist versichert. — Eine Blüte der Simmen¬
taler Zucht lieferte Herr Gutspächter Schmitt von
Hof-Hausen, der an Herrn Metzgermeister Jos.
Schmitt in C a m b e r g ein kaum dreijähriges
Rind im Gewichte von annähernd 16 Ztr . ver¬
kaufte. _ Im Hotel „Kaiserhof" in B raub  ach
brach unmittelbar nach einer Uebung der freiwilli¬
gen Feuerwehr ein Schadenfeuer aus . Mutmaß¬
lich entstand es durch den Kamin . Dadurch, daß
man das Feuer rechtzeitig bemerkt hatte, koynte

tlfäfl es auf seinen Herd beschränken, bevor es grö¬
ßere Ausdehnung angenommen hatte.

Kirchliches.
* Osnabrück, 24. Juni . Der erwählte Bischof

Dr . B e r n i n g wird sich in Begleitung des Regens
Lohmeyer und des Propstes Knippcr aus Meppen
nach Miinchen zu dem päpstlichen Nuntius Früh-
wirth begeben, den der Hl. Vater mit dem Jnfor-
matiousprozeß betraut hat.

* Breslau , 25. Juni . Der schles. Pfarrer N i e-
b 0 r 0 w s k i, der bekanntlich ein Quertreiberblatt
herausgab , hat einen ihm von der geistlichen Be¬
hörde untersagten Vortrag am Mittwoch trotz des
Verbotes gehalten.

d Zur Aufklärung ! Zu dem Artikel im „Nass.
Boten " vom 24. d. M. betr. Aufruf um milde Gaben
zwecks Gründung eines Fonds , um alte, im Dienste
des Heiligtums gewordene Küster einen Ehrensold
zuweisen zu können, sei hiermit bemerkt, daß dieser
Aufruf nicht vom KUsterverein der Diözese Lim¬
burg , sondern vom kathol. Küstervereiu <sitz
Mainz  erlassen wurde. A. Z i 11111t erma  n n,
Vorsitzender des Küstervereins Limburg.

Ein Konkordat zwischen dein Heilige» Stuhl und
Serbien.

* Rom, 24. Juni . Der Osservatore teilt mit,
daß Dr . V e s n i t ch als Bevollmächtigter des
Königs von Serbien und der Kardinalstaatssekretär
ein Konkordat zwischen Serbien und dem Heiligen
Stuhl unterzeichnet haben. Es waren dabei gegen¬
wärtig Unterstaatssekretär Pacelli , Msgr. Canali
und Abgeordneter Bakotie. Darauf empfing der
Papst Dr . Vesnitch in Privataudienz , der an ihn
eine Ansprache hielt, auf die dieser mit väterlichen
Worten erwiderte, indem er die Hoffnung aus¬
sprach, daß durch das Konkordat eine neue  Z ■' i1
der freundschaftlichen Beziehungen zwischen dein
Heiligen Stuhl und Serbien eröffnet werde, welche
den Katholiken des Königsreichs die
n ö t i g e F r e i h e i t s i che r e.

Der Fürstbischof von Krakau schwer verunglückt.
* Krakau, 24. Juni . Der Fürstbischof Sapieha

von .Krakau, der sich auf einer Visitationsreise be¬
fand, ist heute, in einem Dorfe bei Krakau einem
Unfall zum Opfer gefallen. Der Fürstbischof wur¬
de von einer berittenen Eskorte von Bauern beglei¬
tet. Ein Pferd wurde scheu und warf seinen Rei¬
ter ab. Der Fürstbischof stieg ans , um dem Verletz¬
ten Hilfe zu leisten. Während er sich bückte, würde
er durch einen Hnfschlag des scheugewordenen Pfer¬
des in die Seite getroffen. Trotz großer Schmer¬
zen setzte der Kirchenfürst seine Reise fort , mußte
sie jedoch auf Anordnung der Aerzte in Krakau »n-
terbrechen, da eine Untersuchung ergab, daß dp
Leber schwer verletzt  worden ist. Kompu'
kationen werden befürchtet. f

Ein späteres Telegramm erklärt , daß Fürstbischm
Sapieha , wie die Aerzte festgestellt haben, kenn
inneren Verletzungen erlitten hat.

Gerichtliches.
Wc . Wiesbaden, 25. Juni . Der Prediger der

hiesigen freireligiösen Gemeinde Welker, ist ^
dem Schwurgericht in München von der Ankmg
durch die bekannten Aeußerungen im Briefkain
der vont ihm redigierten Monatsschrift sich
§ 166 des Strafgesetzbuches vergangen zu Ham -
freigesprochenworden.

j-g Neuwied, 24. Juni . Strakkanrmr  •
Der Buchdruckerlehrling Christian H. zog aM •
Mai 1914 bettelnd durch den Ort Höchstenbam-
Kurze Zeit darauf vermißte die Ehefrau des Gm
Wirts Otto Hebel ein Wäschestück, das sie auf d
Wiese zum Trocknen aufgelegt hatte. Dem O'-
damcriewachtmeister Kalthäuser, der den H. dara
hin verfolgte und festnahm, leistete er den heftig!■
Widerstand. Das gestohlene Stück WäscheW'**
bei dem Angeklagten bei seiner Festnahme vor»,
funden. Das Gericht erkannte auf eine Ha/tstr
von einer Woche und eine Gesamkgefängnisstra>
von fünf Monaten . Ein Monat Gefängnis 11
die Haftstrafe gelten als verbüßt.

Der Mord bei M.-Gladbach vor den
Geschworenen. f

H . M.-Gladbach, 25. Juni . Der Mord an oe
Haushälterin Else M a r p e beschäftige das h>m ■
Schwurgericht, das gegen den 22 Jahre alten v
chcrgeselleu Josef H a h n verhandelte. Der -
seklagte hatte sich mit einem alten Einbrecher
nens Völker  zusammengetan und in einer ga *
steihe von Städten erfolgreich gearbeitet . J§2 . ^,
usten Einbruch erbeuteten beide gegen 2»0 ‘
stach verschiedenen kleineren Fahrten unternab
ie wieder einen großen Zug . Mit Masken vo
Gesichtern und mit Revolvern ausgerüstet , dra
ie in der Nacht in das Haus des Rendante .j.
steunkirchener Sparkasse und zwangen dreßn T
wrgehaltenen Revolvern, den Geldschrank 3
teil, dem sie über 10 000 dl  entnahmen . Eure ^
löheren Betrag , nämlich au 100 000 dl  twi • jp
>ei dem Einbruch in das Kaplanshaus ttt
,11 erbeuten . Nachdem sie die Oertlichkeu >
ündschaftet hatten , stiegen sie um MitternaM ^ ^^̂
>en Zaun und gelangten auf einen kleinen -

rt diesem öffneten sie ein Fenster und stieg
m. Der Zufall wollte es, daß sie in eine .
erieten, in der die Haushälterin dev 0  >
ie ermordete Marpe schlief. Das Madchei ^
nh rnnrfito pTcfVr fit» bt £ bCtuCH firfi

erwarte

nd machte Licht. Als sie die beiden sich
cblickte, fing sie an zu schreien. Beide > 1 t &CIt
un auf das Mädchen und hielten ihr l .Lp ifctt
stund zu. Da sich das Mädchen aber verz1 f0,
»ehrte, nahmen sie ihre Revolver um zw
mge auf ihr Opfer ein, bis diewv ve ^ »6
tmmenbrach. Dann schuitcen sie am- ringt"
inen Streifen los und stopften >h ^ n jtc
chen in den Mund . Hahn wollte hr van
fände fesseln, Völker tuet, die, v _■ r;e uijci> cr
sticken festzubinden, da sie sich sonst, sin ko""'
u Besinnung käme, von dem Knebel t ^ (dc>K
». Die Verbrecher raubten dann noche' ^ 6. &cl„
lhr und wollten auf deni,elben Wegê ,^ ^ . ver-
e gekommen, den Schauplatz rhrer^~ Geists.
Ysen. Durch das Geräusch war much der ^
runter geworden, der auf du N O ^ wai'd^ '
olverschüsse abgab. Dre beiden b  Bei ei"
ch nach Köln, wo sie die Uhr verkauften-
»eiteren Einbruch wurde Hah ^ entkam '
reu, während sein Komplize Volker
is heute noch nicht erwischt wor,̂ wesentlicĥ,
sagte gab bei seiner Vernehr j

t Tatbestand .zu.
hläge sterben könne, an ai , ^ wegen^

ebener Einbriiü >e w o,,ck»tbaus.
insgesamt 12 Jahren ZucYWM-



auf die Sparkasse in Nennkirchen Kurde mit sechs
Jahren Zuchthaus gesiihut. — Der als Zeuge ver¬
nommene Geistliche R o n d h o l z gab an, das; er,
durch ein Gräusch munter geworden, die beiden
Einbrecher vom Fenster aus erblickt und zwei
Schreckschüsseauf sie abgegeben habe. Dann habe
er sich nach unten begeben, aber nichts Auffälliges
bemerkt. Am nächsten Morgen habe er das Mäd¬
chen tot in der Kammer gefunden. In der Folge
hätte er anonyme Briefe erhalten , in denen ange-
deutet wurde, daß er selbst als Täter oder Mittäter
in Betracht komme. Der Erzbischof habe es daher
für angezeigt gehalten, daß auch auf ihn die Un¬
tersuchung ausgedehnt werde, damit er sich von
jedem Verdacht reinigen könnte. Infolge des Ver¬
dachts sei es sogar zu erregten Szenen gekommen,
Kenn er die Straßenbahn benutzte. Die medizini¬
schen-sachverständigen gaben an, daß der Tod des
Mädchens durch Ersticken eingetreten sei. — Die
Geschworenenbejahten die Frage nach vorsätzlicher
Tötung , worauf der Gerichtshof den Angeklagten
Zu lebenslänglichem Zuchthaus  verur¬
teilte.

Durch ei» Sonntagsblatt bekehrt.
kl. Thor », 23. Juni . Eine eigenartige Feststel¬

lung wurde in einer Verhandlung vor dem hiesigen
Schwurgericht getroffen. Den Hintergrund des
Prozesses bildete folgender Tatbestand . Der Ober¬
förster Giesler ans Ruda hatte bemerkt, daß in dem
'hm unterstellten Forst stark gewildert wurde. Da
seine Beamten der Wilddiebe niemals ansichtig wur¬
den, setzte er eine öffentliche Belohnung in Höhe
dou 100 Mark für die Ergreifung der Waldfrevler
?"s. Am 14. Dezember erblickte nun der Zollauf-
seher Kollwitz in: Walde einen Mann , der ihm ver¬
dächtig vorkam. Er rief ihm zu stehen zu bleiben;
der Verdächtigte ergriff jedoch die Flucht. Kollwitz
Ktzte ihm nach und schien ihn auch erreichen zn sol-
leu. Plötzlich drehte sich jedoch der Verfolgte um
K' d jagte Kollwitz auf kurze Entfernung eine volle
«chrotladnng iir die Brust , sodaß dieser an innerer
Verblutung starb. Der war , wie sich bald heraus-
IKllte, der Bauernsohn Boleslaus N e r i u g, gegen
?.rit  nunmehr die Anklage erhoben wurde. In der
Untersuchungshaft leugnete er zunächst der Täter zu
Klu und wollte sein Alibi konstruieren. Als er aber
lnumal in der Haft ein sonntagsblatt , wie es den
gefangenen durch kirchliche Vereine geliefert wird,
neKwn hatte, erklärte er ein Geständnis ablegen zn
mollen; er gab dann zu, daß er auf einem Wilderer-

begriffen gewesen sei, als ihn Kollwitz über-
Mctste; er habe diesen niedergeschossen, weil er sich

Ihm erkannt glaubte . Dieses Geständnis hielt
s« ' . -"' geklagte auch in der Verhandlung vor den
s/KMorenen aufrecht. Der Wahrspruch der Ge-
' Plenen lautete auf Vergehen gegen das Jagd-
iti, ""b Totschlag. Der Staatsanwalt beantragte

ben der letzteren Tat lebenslängliches Zuchthaus.
J Gerichtshof nahm aber auf die Jugend des An-
^nagten Rücksicht und verurteilte ihn zu insgesamt

. fahren ittib drei Monaten Zuchthaus und sechs
^hren Ehrverlust.

Vermischtes.
Wie wächst das deutsche Volk in einer Stunde?
* Nur wenigen wird es bekannt sein, daß in

Deutschland, nach dem Stand des Jahres 1910, in
jeder Stunde durchschnittlich 220 Geburten nnd 125
Todesfälle erfolgen, daß also das deutsche Volk in
jeder Stunde einen Geburten  ü b e r s chu ß von
100 aufzuweisen hat. Wie diese „Bevölkerungsbe¬
wegung" in einer Stunde vor sich geht, das spielt
sich auf der diesjährigen Stuttgarter Aus¬
stellung für Gesundheitspflege  auf
einer eigenartigen Riesentafel wirklich in einer
Stunde ab : in Deutschland erfolgt alle 16 Sekun¬
den eine Geburt , alle 28 Sekunden ein Todesfall,
^gezeigt durch aufleuchtende rote und schwarze
Scheiben. Genau nach dem Sekundenzeiger erschei¬
nen die 116 männlichen nnd die 109 weiblichen Ge¬
burten,^6mal in der Stunde eine Totgeburt , 2mal
m der Stunde Zwillingsgeburteu . Wesentlich lang¬
samer als das Leben arbeitet der Tod, aber immer
noch viel zu schnell für unseren Kulturstand ; alle
Ist Minuten stirbt bei uns ein Säugling (20
Knaben, 15 Mädchen in einer Stunde ). Auch an
was die Deutschen sterben, führt int Einzelnen die
Kafel vor : Alle 4% Minuten ein Todesfall an Tu¬
berkulose, alle 10 Minuten ein Todesfall durch bös¬
artige Geschwülste; 3 mal in jeder Stunde verläuft
ein Unfall tätlich, 2 mal passiert ein Selbstmord.
Durch 'Unfall nnd Selbstmord sterben in Deutsch¬
land mehr Menschen, als durch Diphterie , Schar¬
lach, Masern und Typhus zusammen genommen.
Am Ende der Stunde sehen wir das Resultat : Das
deutsche Volk ist um 100 Leben reicher geworden.
Wartend stehen große Menschenscharen vor diesem
originellen Kunstwerk, das in vielseitiger Buchfüh¬
rung die Einnahmen nnd Ausgaben unseres Volks¬
körpers zitr eindringlichen Anschauung bringt.

Eine nette Preisdifferenz.
Aschaffenburg, 24. Juni . Bei der heute erfolg¬

ten Eröffnung der eingelaufenen 20 Angebote für
Los 2 der Mainkanalisation (Hafenbau und Re¬
gulierung des linken Mainufers ) legte die Firma
Nußberger und Held-Nürnberg mit 3 322 322 dl
das höchste, die Firma Karl Rothenbächer-Aschaffen-
burg mit 2 014173 dt  das niedrigste Gebot ein.
Die Differenz zwischen den beiden Angeboten be¬
trägt 1 308 149 dl.  Der Zuschlag erfolgt nach Prü¬
fung der Angebote.

* Nortrup (Hannover), 24. Juni . Ei» rühren¬
des Bild von der Treue eines Hundes wird dem
Bersenbr. Krsbl . berichtet: Im März dieses Jahres
starb der Hofbesitzer Gustav Bergfeld aus Nortrup.
An verschiedenen Tagen kommt nun der Hund des
Verstorbenen und hält Wache an dem Grabe seines
Herrn . Der Hund duldet nicht, daß jemand die
Einfassung überschreitet, sondern knurrt ihnr
drohend entgegen und läßt sich weder durch
Schmeicheln noch durch Drohung von seinem Platze
vertreiben, so ist es an verschiedenen Tagen , be-
onders des Nachmittags, wo er dann die Nacht

über ausharrt ; am anderen Morgen ist er wieder
verschwunden. Schon ein Vierteljahr trauert der
Hund um seinen Herrn.

Die Schlüssel des Landgerichtsrats.
b !' Dortmund, 24. Juni. Etwas, das nur sc
J ' tommt, ereignete sich ain Samstag vor de
wA » ommcr, die unter dem Vorsitz des Lan
'M »cats Westhoff tagte . Es hatten sich,
HX '" ',.,' einer Verhandlung wegen Eiubr
<5i,>>-; -r öÄTr Gupbruchs die Gelegenheitsarbi
J , ,r il Mochtet und Jakob Bach, beide ohne fc
-wohnsttz, zu verantworten , und die Beweis
N, 'wgab, daß die beiden in der Nacht zum
im> Friedrichstraße 13 eiubra

bem  Kaufmann Emil Jacobsohn L
vungsstucke tut Werte von 500—600 dl  stah
Sir..»,11 r gestohlenen Anzüge trug Bechtel in
üm schebank. In der Nacht zum 11. April tric

beiden an der Oestcrmärschstraße her
^ehtel ntachte sich hier an einer Haustür

de» I " ' Kahrend Bach Schmiere stand. Hier N
rzlx.r-'teC' Kstgenommen. B-si Bechtel fand man
wn "belbnnd, und auf Befragen des Vorsitzen!
w ?r die Schlüssel her habe, erwiderte der Ar
iwl 0' seien seine eigenen, dreizehn an der Z
^ndgerrchtsrat Westhoff ließ sich nun den Sch
j>" "" t>d geben und gab ihn dann dem Beisi

'achter Plöger , der ihn kurz darauf zurück
i erregt mit dem Vorsitzenden sprach. „Na,

tpf w-1'* d"t," meinte letzterer, „Angeklagter B
s-, z ch' e komnien Sie zu meinen Schlüsseln?
cm ala ‘! tcinc  Schlüssel dabei, die mir gclegent

''„ ^ ilberdiebstahls abhanden kamen!" l
DsPetlagte war zunächst stutzig, aber als er sah,

^lnwesenden lachten, lachte er mit . Wegen 0
„i 'Ks und versuchten Einbruchs wurde Bechtel

" Hvhr und einem Monat , Bach wegen Beil,
4Kei Monaten Gefängnis verurteilt.

Lebenslängliches Zuchthaus für einen
Vatermörder.

M München, 26. Juni . Unter der Anklage des
. » es an seinem eigenen Vater hatte sich vor dem
^Ugen Schwurgericht der 25 Jahre alte Michael

f t zu verantworten . Der Angeklagte lebte
ch, s?' Uchu Vater in der letzten Zeit fortwährend

und zwar aus dem Grunde , weil der
fiel,. Pckter die Absicht hatte, noch einmal zti
st nt on' Gr hatte sich auch schon mit einer 27
erJ lc  Een Buchhalterin in München verlobt. Der
jm.chhdas  Atiwesen des Vaters in Perchting
h t-mim"Ie" Eilte , sollte nun dem Vater eine grö-

Abstandssumme zahlen, über die sich beide nicht
lö 9°» konnten. Eines Tages im Novembe- v. I.
Hz,," " un der alte Simet in seiner Scheune er-
hgr, ausgefunden. .Alle Anzeichen sprachen dafür,
Di,, o .^ 01" freiwillig in den Tod gegangen war.
dich.- ,,0'Kcnöffuung ergab jedoch, daß Simet er-
berm , erst dann aufgehängt worden Uw . Als
gern« " °)er Täter wurde sofort der Sohn in Haft
h>,. Er  legte auch bald ein Geständn-s da-
ch,:, ; - daß er mit dem Vater in streit geraten
öcnDchNotwehr, um dessen Angriffe abzuwehren,
ihn, chchch'r am Halse gepackt habe. AlS er dann von
fe» ^ 8, habe er zn seinem Schrecken sehen mim
'»vtt ? ''r sich nicht mehr rührte . Um einen Selbst-
lüft.ch oorziitäuschen, habe er dann den Vater aiifge-
f>et tpL Ei dieser Darstellung blieb der Angeklagte
rr» chchor Vernehmung, obwohl er bei einer späte-
ch.u,, ZEymung in der Untersuchung eingestanden
'otef Pater vorsätzlich und mit Uebcrlegung ge-
ßek̂ ch' baben. Die Geschworenen svracheu'den Än-

(«o ni,r  des Totschlags schuldig, worauf ihn
^ »en ^ chWof zu lebenslänglich un Zuchthaus und
'«ttei^p " Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver-

Die 37. Generalversammlung des Verbandes
knth. kauf,,,. Vereinigungeu Deutschlands (E. V.),

(Sitz Essen-Ruhr)
indet in den Tagen vom 16. bis 19. Juli in Kre-
eld statt. Das der Generalversammlung zil

Grunde gelegte Arbeitsprogramm ist ein sehr in-
hnltreiches und wird überall großes Interesse er¬
wecken. Eine größere Bedeutung wird von Jahr
zu Jahr der Jugend beweg  un g zugemessen.
Weitere Referate beleuchten aktuelle Soziatpro-
bleme, u. a. die Stellung der Verbandes zur So¬
zialreform , die öffentlich rechtliche
O r g a u r s a t i o p des Handels,  und schließlich
die so eminent wichtige Frage der Wohn  u ng s-
r e f o r nt. Eine große Anzahl voit Anträgen rollen
bedeutungsvolle Fragen der kaufmännischen So¬
zialpolitik und Praxis auf. Besonderes Interesse
wird die Frage des K o m mu u a l a b g a b e n g e-
setzes und der Umsatzsteuer finden, nicht weniger
werden die Fragen der Sonntagsruhe , der Kon-
kursordnung , des Detailreisens und Hausierhan¬
dels u. a. Beachtung finden. Wichtige Fragen der
An g e st e I l t e n - S o z i a l p o l i t i k werden be-
handelt : Die Frauenfrage im Handelsgewerbe, die
Arbeitszeit in den Kontoren, das Lehrlingsweseu
utid andere aktuelle Staudesfragen werden be¬
sprochen. Einen hervorragenden Abschluß wird die
Tagung mit den am Sonntag den 19. Juli statt-
findenden festlichen Veranstaltungen der Jngeud-
abteilungen finde». Er soll ein Jugendtag wer¬
den, lind zun, ersten Male werden sich die Ing ,,h.
abteilungen in der Oeffentlichkeit zeigen, um ge¬
meinsam mit einer Fahnenfahrt der Stammvereine
einen Festzug zu veranstalten . Für den Nachmit¬
tag sind Besichtigungen und turnerische Vorfüh¬
rungen , sowie eine große Jugendversanimlung vor¬
gesehen.

Wie die Alten  s u n g e n . . . Unsere
fünfjährige Lotte —so schreibt ein Leier der „Tägl.
Rundschau" - teilt mir neulich mit sehr wichtiger
Miene mit , daß sie eine notwendige Besorgung im
Kaufhause habe. Auf die Frage , um was cs sich
denn handle, lautete die Antwort : „Ein Stück Pup-
peuseife." Aha! Das war freilich dringlich. Also
wir machten uns auf den Weg. und fanden auch das
Gewünschte, wie es, etwa in Pflaumenkerugröße,
in den Käufhäiisern zu haben ist. Mein Anerbieten,
den namhaften Betrag von drei Pfennigen dafür
zu zahlen, lehnte Lotte „höflich .aber kühl" mit
„Nein, danke!" ab, zog ihre eigene, kleine Geld¬
börse und nahm mich nur in Anspruch, soweit es
sich um die rechnerische Richtigkeit des Abzählens der
drei Pfennige handelte, worii, sie noch nicht ganz
firm ist. Als alles fertig war , sagte sie zu der Ver¬
käuferin, beinahe ein bißchen von oben herab : „Bitte
— wollen Sic mir das nach Hause schicken!"

V c r f chi t b c « c § ans aller W e I t.
Bei Kattoioitz  wurden dieser Tage drei

Mitglieder einer Falschmünzerbande, die in der
Maske ehrsamer Bergleute auftrat , von zwei als
Grubenarbeiter verkleideten Kriininalbeamten der-
haftet . — In Tramery  bei Reims wurde ein
14jähriger Knabe verhaftet namens Viktor Gillery,
der im Laufe dieses Monats fünf Bauernhöfe in
Braiid gesteckt hatte. — Vor den, Handelsgericht in
Epernay  gelangte ein sensationeller Champag-
nerprozeß zur Verhandlung , bei den, es sich um
eine Schadenersatzklage von nicht weniger als 16
Millionen Franks handelt. — In einem Gefecht
zwischens a r d i s che n Briganten und einer Gen-
darmeriepatrouille in der B a r b a g i a. der klas¬
sischen Gegend des italienischen Brigantaggio , wur-
deu am 23. d. M. ein Karabiniere uiid zwei Bri¬
ganten, darunter der seit langem gesuchte Führer
Onorato Succo atis Orgosolo, getötet. — In Korz

bei Kiew  starb im Alter von 124 Jahren Paul
Paszkowski, die ehemalige Ordonnanz des pol¬
nischen Heerführers Fürsten Joseph Poniatowski.
— Aus Astracha n, 23. Juni , wird berichtet: Die
bakteriologische llntersuchnng stellte in einem Feld¬
lager in der Kalmükensteppe Pest fest. — Aus
Tromsö  wird gemeldet, daß die ganze Küste von
Spitzbergen voll Treibeis  sei . Der eng¬
lische Dampfer „Munroe " liege eingefroren vor
Alkhomet; man rüstet in Tromsö eine Entsatzerpe-
dition mit Proviant . Andere Fischdampfer lägen
in Eisfjord fest nnd hätten keine Kohlen mehr, so¬
daß sie mit Speck und Treibholz feuern müßten.
Packeis und festes Fjordeis hindere den Zugang
zu dem Kohlenlager in Green Harbour und der
Adventbay. In Green Harbour liege noch festes
Eis . Ein Postdampfer, der von Tromsö am 16.
Juni abgegailgcn ist, sei noch nicht angekommen.
— In Canton  in China ereigneten sich Da in m-
b r ü che und U c (nt r schwe nt in u » g e n von
bisher unerreichter Schwere, sie vernichteten die
Reiscrnte Kwantungs . Die Zahl der Ertrunkenen
wird auf etwa zehntausend  geschätzt. — Bei
dem Bau der Untergrundbahn in Brooklyn  bei
Newyork hatten auf einer ausgeschachtetenStrecke
Arbeiter eine Holzbrücke errichtet, auf der die Last¬
wagen vorfuhreu , um mit den ausgegrabeiten
Erdmassen beladen zu werden. Durch die große
Belastung stürzte am Dienstag die Decke ein und
riß einen ungeheuren Krahn mit sich in die Tiefe,
auf dein sich etwa 50 Arbeiter befanden. Diese
wurden zum Teil zerschmettert, zum Teil durch die
noch nachstürzendeu Sand - und Gesteinsntassen ge¬
tötet oder schwer verletzt.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum, die hinreichend allgemeines Interesse
haben ». sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

: !: Limburg , 26. Juni . Die ausgedehnten An-
lagen am Schafsberg bilden den berechtigten Stolz
Limburgs . Es ist ein Ort , wo man sich von dem
Tagesgetriebe wirklich ausruhen u. erholen kann.
Besonders aber die noch nicht tätige zugezogenen
Einwohner , die anderwärts in dieser Beziehung
nicht verwöhnt worden sind, wissen oiese Anlagen zu
schätzen und finden es empörend, wenn dieser Ort
der Ruhe und Erholung zu störenden Hnndedres-
suren beniitzt wird , wie es Schreiber dieser Zeilen
am verflossenen Sonutatz vormittag beobachiten
mußte. Ein Herr ließ nämlich zu besagter Zeit
eine sehr besuchte Stelle der Anlagen von einem
Köter umkreisen, der in schnellstem Tempo über
die Wege dähinraste. Bei dieser Gelegenheit warf
der Köter meine herzleioende Frau beinahe über
den Haufen und erschreckte sie aufs höchste. Mau
muß diese Störung des Ruhesuchendeu Publ 'kinus
— gelinde ausgedrückt — als eine Rücksichts¬
losigkeit bezeichueu. Wenn kein Hofraum
für Hundedressuren zur Verfügung steht,
gehe mau doch auf eine einsame Heide,
aber nicht auf einen Erholungsplatz . Die
gewöhnliche Straße gehört ja schon dem staub-
aufwirbelnden Auto. Sollen denn nun auch »och
die schönen Anlagen am Schafsbera den Erholung
Suchenden verleidet werden? Eine öftere Kontrolle
der Anlagen durch Organe der Polizei wäre drin¬
gend erforderlich.

Einer , welcher denkt, daß die Anlagen zur
Erholung geschaffen sind.

Telegramnte»
Personalien.

Berlin , 26. Juni . An Stelle des demnächst in
den Ruhestand tretenden Nnterstaatssekretärs
Schreiber und des Ministerialdirektors Dr . Neu-
hatis ist der Staatskomntissar bei der Börse in Ber¬
lin , Dr . G o e p p e r t, zum Unterstaätssekretär und
Geh. Obcrregierungsrat v. M e y e r n zunt Ministe¬
rialdirektor im Ministerium für Handel und Ge¬
werbe ernannt worden.

Berlin , 26. Juni . Graf Mirbach - Sor-
g u i t t e n, einer der ersten Führer der agrar -kon¬
servativen Bewegung, vollendet morgen sein 75.
Lebensjahr.

Bonn , 26. Juni . Der Professor der Zologie,
A. König,  vermachte der Universität sein neu-
erbantes Heim im Werte von mehreren Millionen
Mark.

Leipzig, 26. Juni . Am 4. und 5. Juli wird hier
einem Besuche entgegengesehen, den der Kaiser
der Biichgewerbe-Ausstelliing abzustatten gedenkt.

Eine Auszeichnung für „Hansi".
WB . Paris , 26. Juni . Die Akademie Franyais

hat dem Karrikaturisten Hansi-Waltz, der durch seine
Verhöhnung der Deutschen im Elsaß bekannt gewor¬
den ist, einen Preis von 1000 Franks zucrkanut.

Feuersbrnnst in Nordamerika.
Salem (Massachesetts), 26. Jtmi . In der Fabrik

Corn Leather Comp, brach heute ein Feuer aus , das
sich schnell über ein 40 Acker großes Areal des L-e
derfabrikationsdistriktes . ausbrcitete . Der Schaden
wird auf eine Million Dollar geschäht.

WB . Salem , 26. Juni . (Drahtbericht .) Das
Feuer hat sich auf die ganze Stadt ausgedehnt . Das
Elektrizitätswerk ich abgebrannt . Die Stadt , welche
ca. 35 000 Einwohner zählt, ist ohne Beleuchtung.

Mexiko.
Die Eroberung von Zacatecas.

El Paso, 25. Juni . Nach einem Bericht des Ge¬
nerals Peyera über den Fall Zacatecas, wurde die
Stadt am Dienstag genommen, wobei den Siegern
eine große Menge Munition und Waffen sowie eine
Anzahl Gefangene in die Hände fielen. Die Re¬
bellen hatten große Verlustê darunter zwei Gene¬
rale : die Verluste der Bundestruppen werden nicht
erwähnt.

Newyork, 25. Juni . Nach einer Meldung Villas
wären bei Zacatecas von den Leuten Huertas 400
Manu gefalleii, 2000 verwundet worden und 5000
in Gefangenschaft geraten.

Juarez , 25. Juni . Villa meldet, er habe neben
den 6000 Gefangenen viel Waffeii und Munition
erbeutet. Der Rest der Bundesarmee sei in der
Stärke von rund 8000 Mann nach Süden geflohen.

Verlegung des Kürassierregimcnts Nr . 8.
Köln, 25. Juni . Nach Mitteilung von maß¬

gebender Stelle in Berlin bestätigt sich die Mel¬
dung von der Verlcgitng des Kürassierregiments
von Köln-Deutz nach Düren.  Die Verhandlimgen
schwebten bereits seit einem halben Jahre und sind
jetzt zum Abschluß gelangt . Die K a s e r n e n g c-

bände  auf der rechten Rheinseite, mit Uusnahms
der dem neuen Teutzer Personenbahnhof gegenüber,
gelegenen Stillungen , sowie der Reitplatz am Grem¬
berg gehen zum Preise von 2Z4>Millionen Mark
in den Besitz der Stadt Köln über. Gleichzeitig ist
ein Kaufvertrag zwischen der Militärverwaltung
und der Stadt getätigt Wörden, wonach die alte
Garnisonbäckerei am Waidntarkt zmu Preise von
900 000 dl  der Stadt überlassen wird . Die ganze
Angelegenheit bedarf nock> der Genehmigung des
Reichstags, an der wohl nicht zu zweifeln ist. Die
Verlegung des Regiments nach auswärts mußte
erfolgen, weil im Stadtgebiet Köln kaum mehr Platz
zur Errichtung einer entsprechend großen Kaserne
vorhanden war.

Türkei.
Kvnstantiiiopel, 25. Jnni . Die Pforte hat heute

Abend an das ökumenische Patriarchat ein Schrei-
ben gerichtet, in dem sie mit Rücksicht darauf , daß
die Ordnung wiederhergestellt sei, dem Patriarchat
enipfiehlt, die griechischen Kirchen und Schulen wie¬
der zu öffnen.

England und Albanien.
London, 25. Juni . Der Unionist Sir Mark

Sykes  fragte im Unterhause an, ob Sir Edward
Grey mit Rücksicht auf die Verantwortung , die Eirg-
land und die anderen Mächte bezüglich Albaniens
übernommen hätten , mit den übrigen Mächten in
Verhandlungen treten wolle, um den Massakres
und den-Mißhandlungen der Bevölkerung in Süd-
albauieu ein Ende zu bereiten. Grey erwiderte:
Die Errichtung einer guten Regierung in Albanien
ist bereits Gegenstand der Sorge der Mächte und
eines ständigen Meinungsaustausches uirter ihnen.
Ich kann es jedoch nicht unternehmen , Truppen
nach Albanien zu entsenden.

WB . Frankfnot a. M., 26. Juni . (Drahtberichr.)
Die „Frankftr . Ztg . meldet aus D u r a z z o (Ra--
dio-Telegramm via Schiff Panther uiid Castel-
Nouvo) der deutsche Gesandte läßt auf alle Fälle
in Erwartung eines großen Angriffes eine
Schnellfeuer - Kanone  voir der „Breslmt"
landen.

Die Regentschaft in Serbien.
Belgrad , 25. Juni . Die Betrauung des Kron¬

prinzen mit der Königsgewalt ivird itt der Bevölke¬
rung und in der Presse lebhaft erörtert . Es wird
darauf verwiesen, daß nach dem Wortlaut der '3*0-
klaniatiou auch eine längere Vertretung des Königs
nicht ausgeschlossen erscheine. Einzelne Blätter ver¬
treten die Ansicht, daß dies sogar der wahrschein¬
liche Fall sei, da das rheumattsche Leiden des Königs
längere Pflege erheische. Den Gerüchten von einer
dauernden Ausübung der Königsgewalt durch den
Kronprinzen wird von zuständiger Seite kategorisch
entgcgeugetreten.

Der Ostmarkenslug.
Danzig , 26. Juni . Seit deur frühen Morgen

umlagert eine große Meirscheiiinenge den großen
Exerzierplatz bei Danzig-Langftihr , auf dem die
Ankunft der Teilnehmer der letzten Etappe des Ost-
luarkenfluges erwartet wird. Auch das Krön-
p r i n z e n p a a r erschien auf dem Flugplatz, vom
Publikum lebhaft begrüßt . Bis zwölf Uhr mittags
waren,19 Flieger gelandet. Der Kronprinz be¬
grüßte die einzelnen Flieger , indem er sich im Auto¬
mobil zu jedem der ankommenden Flrtgzeuge be¬
gab.

Elsaß-Lothringen.
Straßburg , 25. Juni . Das parlamentarische

Diner  beim Statthalter,  von dein wegen
der Uebergehung der sozialdemokrattschenAbgeord¬
neten iind des Äbg. Wetterlö bereits die Rede war,
hat gestern Abend stattgefunden. Es trug einen
rein privaten Charakter . Vom Zentrum waren
die beiden Abgeordneten Dr . Schott und Dr . Hack-
fpill der Einladung ferngeblieben.

Homburg v. d. H., 26. Juni . Ausgrabungen auf
dem Römerkastell sowie auf dem Zugmantelkastell
int Taunus haben neuerdings interessante und
wertvolle Funde zu Tage gefördert.

Wien, 26. Juni . Die großen Manöver bei?
österreichisch-ungarischen Armee werden in diesem
Herbst unter Leitung des Erzherzog-Thronfolgers
in Bosnien und in der Herzegowina stattfinden.

Hamburg , 25. Juni . Die Enkelin des Fürsten
Bismarck, Gräfin Hanna v. Bismarck und ihre jün-
gere Schwester, wurden vom Kaiser als seine Gästch
bei der Kieler Woche eingeläden. Sie sind der Ein¬
ladung gefolgt.

London, 25. Juni . In Ballylcsson bei Belfast
versuchten Brandstifter die Kirche niederzubrennen.
Der angerichtete Schaden ist beträchtlich. Am Tat¬
orte wurden Schriftstücke der Sirffragetten ge»
imden.

Handels-Uachrichtell.
Hadamar , 25. Juni . Roter Weizen 17.00 M ., weißer

Weizen 16.80 , Korn 13.00 , Braugerste 00 .00, Futtergerste
0.00, Hafer 9.00 Mk. Butter per Psd . 1.10—0.00 Mk.
Eier 2 Stück 14 Pfg.

* Wiesbaden , 25. Juni . (Frachtmarkt.) Hafer 9.40
bis 9.70 M., Richtstrol) 2.20 - 3.20 M „ Krummstroh 1.80
bis 2.10 M ., Heu 2.80 —4.00 M per 50 Ko.

Perantwortl . f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumatr«

eia rririss reines Gesicht, rosige«, jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die echt«

Sied ^ npfeni -Seife
(dis beste Liliemrnlcnseife ), yon Bergmann L Co., Rndebeul,
a Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „ Dada “ (Liliemnilcb-
Crcam) rote und spröde Haut weiß und sommetweich. Tube 50 Pfg.
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Wetterausfichten für Samstag 27. Jnni.
(Weilbnrger Wetterbericht.)

Vielfach heiter und vorwiegend trocken, tagsübetz
etwas wärmer als heute.



Bekanntmachung.
Aeußerlich nicht wahrnehmbare Gebrechen der Mili¬

tärpflichtigen, wie Harthörigkeit, Stottern, Epilepsieu. f.
m. sind baldigst vor dem Aushebungsgeschäfte, dem Herrn
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission hier anzuzeigen.

Die Anzeige kann an diese Stelle direkt schriftlich
erfolgen oder bei mir — im Polizeibüro , Nathans
Zimmer Rr. 4 zu Protokoll gegeben werden. Es sind
dabei drei glaubhafte Zeugen namhaft zu machen. Außer¬
dem sind beglaubigte Atteste der Lehrer und der Geistlichen,
bei denen der Militärpflichtige Schul - bezw. Religions¬
unterricht genossen hat , beizufügen. Falls die drei Zeugen
nicht protokollarisch vorher hier vernommen sind, haben
sie sich ohne vorherige Aufforderung auf Kosten des
Militärpflichtigen der Ober-Ersatzkommission vorzustellen.

Ist der Militärpflichtige ärztlich behandelt worden,
so ist ein Attest des betreffenden Arztes miteinzureichen.

Militärpflichtige , welche eine Brille tragen , haben die
Brille zum Aushebungsgeschäft mitzubringen.

Jeder Versuch, sich durch Täuschung rc. der Militär¬
pflicht zu entziehen, wird gemäß §§ 142 und 143 des
Reichsstrafgesetzbuchesstrafrechtlich verfolgt werden.

Limburg, den 25, Juni 1914.
4863 Der Bürgermeister.

3 . V. :
Kauter.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des bevorstehenden Aushebungs - (Ober-

ErsatzstGeschäftessind mir seitens der Familien , aus denen
beim diesjährigen Aushebungsgeschäfte militärpflichtige
Brüder oder solche Militärpflichtige, zur Vorstellung
kommen, von welchen Brüder schon im stehenden Heere
dienen und im Herbste ds. Js . voraussichtlich nicht zur
Entlassung gelangen, die Betreffenden unter Angabe der
Vor- und Zunamen , des Geburtsdatums sowie gegebenen¬
falls des Tages des Diensteintrttts zum stehenden Heere
und des Trupventetls der dienenden Brüder zu bezeichnen
Die Anzeige kann schriftlich oder mündlich im Polizci-
büro, Rathaus Zimmer Nr. 4, bis zum 30 , ds. Mts.
erstattet werden.

Limburg, den 25, Juni 1914. 4862
Der Bürgermeister:

I V.:
Kauter.

^Die Schneidermeister der Stadt Limburg werden
hierdurch auf die im amtl . Kreisblatt (Limb. Anzeiger)
vom 24. Juni 1914 erschienene Bekanntmachung des
Herrn Landrats betr. Errichtung einer Zwangsinnung
für das Schneiderhandwerk im Kreise Limburg auf¬
merksam gemacht.

Limburg, den 25. Juni 1914.
Der Bürgermeister . I . V. : Karner.

KlM-Mmen-Bmi» „Moor.
Zur Teilnahme an dem Kreis -Kriegervcrbandsfcst

verbunden mit der Fahnenweihe des Kriegervereins zu
Niederhadamar am 28. ds. Mts werden die Kameraden
gebeten, sich recht zahlreich zu beteiligen. 6128

Antreten am hiesigen Bahnhofe um 123/* Uhr, Abfahrt
Extra -Triebwagen 12° Uhr nachmittags.

Der Borstand.

liriBoemiii„Germania“.
Der Verein nimmt am

KrelZttlegerdsrbMdsWeM 'eLechaNllilzr
am Sonntag den 28 . dö . Mtö.

teil. Abfahrt mit Triebwagen : 1°° Uhr.
Zusammenkunft : Bahnhof Limburg 12°/»Uhr

Zahlreiche Beteiligung dringend erbeten.

Mim MM« lg.
Der Verein nimmt am Krcis-

kriegerverbandsfeste Niederhada¬
mar am Sonntag , den 28 . ds.
Mts . teil. Abfahrt mit Triebwagen
1°° Uhr. Zusammenkunft Bahnhof
Limburg 123/» Uhr. Zahlreiche Be¬
teiligung dringend erbeten.

Ladengesuch.
Per sofort oder später suchen

wir für unser Spcziatge-
schäft in nur bester Geschäfts¬
lage einen Laden.zu mieten.

Offerten mit Preisangabe
erbitten Iharns Garfs,
Natzeburg i. Lbg. 4784

Freundliche 3 - od. 4-Zim-
merwohnung mit Zubehör
in schöner Lage Limburgs,
wird zum 1. August von
einem Beamten zu mieten
gesucht. 4580

Gefl. Angeb. unt . E.K.4580
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Schöne 3 - Zimmerwoh-
uung mit Zubehör zum 1.
Oktober an ruhige Leute zu
verm . Anfragen unt . II . LI.
4748 beförd. die Exped.

Laden
nebst

Wohnung
außerdem eine geschlossene
Garage bald zu vermieten.

Näheres Alte Post. 6136

3-Zimmer-Wohnnng,
1. Stock, vollst. neu herger .m.
Zubh . (2 Mansard .) Abschluß.
Kloset, elektr. Licht, Bleich¬
wiese, in ruhig , gesund. Lage
per 1. Oktober ev. früher an
ruhige Leute zu vermieten.
Schrift ! Angebote befördert
die Exped. unter Z. 4859

M - oder Mime
gesucht. 4864

Metzgerei Gans«. Diez

Mgedeodk Metzmi
in größerem verkehrsreichen
Ort des Kreises Limburg unt.
günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Off. u. F . 4282
d. an die Exp. Bl.
Gebrauchrer, noch sehr guter

Blmernwagen
mit Kasten und Leitern bill.
zu verkaufen 4840

Adolf Scliäffer,
Willmenrod . S chmiedemstr.

Getragene Herrenkleider
billig abzugeben. 4847

Diezerstraße 18 II.

„Rüstiger,
redegewandter Herr"

(gedienter Soldat)

für terawispo'ils»
für den Kreis Westerburg,
sowie Marienbcrg gesucht.
Anfangsgehalt Mark 100.
Offerten sub. F. G. K. 670
an Rudolf Mosse Frankfurt
am Main. 6140

iwiläTiiSi
gefügt . 4861Josef Ifillebrand.

nach 1monatl . Ausbildung,
Stellung in fürstl ., gräfl. u.
Herrschaft! Häusern. Prosp.
frei. Kölner Dienerfachschule
und Servierlehranstalt , Köln,
Christophstr . 7. 78

Volksdank in Bayreuth
gibt jedem neuaufgenomm.
Mitglied Darlehen bis 1200
Bed gratis . 6042

Dr . Oelker ’s Vanillin - Zucker
(Schutzmarke : Oetker ’s HelBkopf «)

ist das beste uud billigste Gewürz für Kuchen, Puddings, Milch- und Mehlspeisen, Kakao, Schlagsahne, Tee u. f. w. Ein
Päckchen zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .) ersetzt 2—3 Stangen guter Vanille.

Man achte beim Einkauf auf die Schutzmarke,
5499 da oft minderwertige Fabrikate angeboten werden.

Ueberall zu haben!

Für die mir aus Anlaß meines 50 jährigen Dienst¬
jubiläums von allen Seiten dargebrachten Glück¬
wünsche und Geschenke sage ich hiermit allen
meinen herzlichsten Dank.

Anna Maria Zöller.
Limburg,  den 26 Juni 1914.

Apollo -Theater
Unt . Grabenstr . 29 . Aur 3 Tage.
Samstag den 27. Juni von 4 Uhr, Sonntag den 28. Juni von

3 Uhr, Montag den 29. Juni, von 7 Uhr ab:
Das größte bis jetzt dagewesene und interessanteste Film¬

spiel in 4 Akten:

..Amerika-Europa im Luftschiff. ‘
Die Handlung spielt in Newyork, Berlin, St, Petersburg, sowie
in Parkers I_,uftschiffkabine über dem Atlantischen Ozean.

Außerdem „ Die Liebe siegt “ , 2 Akte, spann. Drama.
Ferner : Lebende ISerichterstatf tung.

Jugendliche unter 16 Jahren werden nicht zugelassen.
Die » irckiion.

ILlsMieiiiiölEltattseMo

Gasthaus zum Deutschen Kaiser.
Sonntag , den 28 . Juni nachm. 3 Uhr gutbesetzte

■== Tanznniiik
(Kapelle Dernbach)

Bierausschank.
Es ladet höflichst ein

Eintritt frei.
Johann Jung.

bei Gbernhos a . ö . t .
= Sonntag den 28. Juni : -

Großes Sommerfcjl
Konzert Tanz im Freien

Italienische Nacht
wozu ergebenst einladet

Hieb . Kollier.

Limburger Fleisch-Centrale
empfiehlt

feinstes Rindfleisch per Pfund 65 und 70 Pfg.
Kalvflcisch-Cotelerte Brust-u.Nierenstückep. Pfd. 75 „
Kalbfleisch Keule und Buch 86 „
Schweinefleisch Kochstücke 65 „
Schweinefleisch Bratenstücke 86 „
Alle sonstigen Fleisch - u. Wurstwaren zu den billigsten

Tagespreisen . 4854

Telefon 241.

Tagespreisen.

Georg Litzinger,
Untere Fleischgasse 18—20.

s%

Wir suchen allererste Kraft als

Mikbs -Mkl
für unsere Marmorbrüche in Deutsch - Südwest-
Nfrika. Kenntnisse im Maschinenbetriebeerwünscht.
Es bietet sich einer jungen energischen Persönlichkeit
besonders günstige Gelegenheit zur erfolgreichen
Tätigkeit. 6138

Angebote unter Beifügung von Lebenslauf und
Zeugnissen sowie Angabe von Gehaltsansprüchen
und Referenzen zu richten an die

Afmka-Marmoe -KslsmaL-
GeselLschaft, Hamburg,

Semperhaus , Hamburg , Postamt 18.

Möiial' and Emaille-Lacke,
PinseB jeder Art

in anerkannt bester Qualität empfiehlt
das Farbeugeschäft 5895

J . Arnet Macltf .,
Salzgasse 8. (Inh. Max Bildel) Telefon 211.

8kW« » feil»
(Rappstute ) weil überzählig,
preiswert zu verkaufen. Näh.
in der Exp. d. Bl . 4858

Zwei tüchtige

IMM -UW»
gesucht. 4860
Joseph Liudig, Limburg.

Neue Kartoffeln
gelbe per Zentr . Mk. 10
mit Sack ab hier Nachn.

Jakob Frenz jr . , ^
Vallendar a. Rh.

2 starke Einleger zu ver-
kaufen. Näh . Exp. 4860

Gebetbuch am Sonntag
verloren . Gegen Belohnung
abzug.. Am Schafsberg 4,1.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung meines
lieben Gatten , unseres guten Vaters , Schwieger¬
vaters , Bruders , Schwagers u. Onkels, des Herrn

Peter » ICeipev*
sagen wir Allen aufrichtigen Dank. Insbesondere
danken wir dem Herrn Dekan Obenaus für die
trostreiche Grabrede , den titl . Vereinen für das
Grabgeleite und für die vielen Kranzspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fauiilic Keiper.

Limburg, 26. Juni 1914.

Danksaguug.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung unseres nun in Gott ruhenden
Sohnes Malm sagen wir Allen unfern
innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Limburg, 26. Juni 1914.

Beachten Sic in Ihrem eigenen Jntercffe

Rindfleisch
Kalbfleisch

mein Angebot.
Empfehle:

Pfund nur 60 u.

4855

Roastbeefu. Lenden ohne Knochen Pfund nur
Hackfleisch „ „
Frantsurter Rindswürstchen Stück
Mettwurst zum Rohessen und kochen Pfund

Prötz 20 MOrÜZ Mell , Plötz 20

65 Pfg.
75 „
90 „
75 „
12  „
90 „

Eine glüdilkhe
^Perbmdmg

von bester Qualität
und billigem Preis
stellt das bekannte
Schuhputzmittel

Ankerlin
dar. Es gibt den schön¬
sten Glanz, färbt nicht
ab u. erhält das Leder.

Fabrik:
ScMti &FÖPÜSP8P,

Zlenongm14. und 15. lull 15141
IN Berlin im Dienstgebäude k
der König!. Qeneral-Lotterie- [

Direktion.eeiscösLliaiirer-
Lotterie

400000 Lose 16178 Gewinne |
im Werte von Mark

Gewinnbringende
#efd)äfte aller Art.
Gewerbebetriebe , Grundstücke,
Landwirtschaften,

Industrieunternehmen
f. ernsth . Kapitalist . zw.
Kauf ober Beteiligung
sofort gesucht Gegr. 1902
ffUÜ
Verl .Sie unverbindl . Besuch.
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Günstige
Gelegenhcitskänfe

| in vorzüglich erhaltenen !
Klavieren

1 Pianino netto M. 200 !
1 ,, n n 230
1 „ „ 250
1 „ „ „ 3001
1 „ „ „ 350 !

II n II 450
1 ii ii ii 4801

unter der gleichen
Garantie

[wie bei neuen Instru¬
menten^ 6116!

Konrad Griui,
[Limburg Eisenbahnst . 3. 1

Bade-Anftalt
„Schneeweiß"

Warme Bäder z. j. Tageszeit.
Geöffnet:  5060

Werkt, v. morg .7 b. ab. 7 Uhr
Sonnt , von 7 bis Val2 Uhr,
I. Kl. 50 Pfg ., II. Kl. 30 Pfg ..
einschl. Handtuch und Seife.

welche in 3 Ziehungen und zwar
am 14. u. 15. Juli, 8. u. 9. Sept
und vom 28. bis 31. Dezbr. 1914

zur Verlosung gelangen.
Hauptgewinne im Werte v. Mark

48880

3st

usw. usw. ,
31 r.rn h 1 13 ohne jede Nach- 1
1 LüMÜUüM «Zahlung für alle!
| drei Ziehungen gültig. (Porto u. j
| offizielle Gewinnlisten für die j
| 3Ziehung. 50 Pf. extra). In allen 1
] Lotteriegeschäften, sowie b. d. B
j Kgl.Lotterie-Einnehm.z.haben.F
j Verband Königl. Preuß. |
\ Lotterie -Einnehmer,BerlinC. 7« BurfcStr. Z7.

65  löten« Wcr lie
im Brückenfeld zu verkaufen.

KudoIS Menge «,
_ Obermühle . 4827

Schöne Mansardenwoh-

Kino
meumarki M«

Sonntag den 28. Juni 1814.
Tag im Film. Interessante Er¬
eignisse der letzten Wochen,
U. a.: Begräbnisv. 3 deutschen
Matrosen des Kriegsschiffes
»Goeben« in Konstantinopel.
Herzeüskoniödieo.

Schauspiel in 3 Akten.
Die arglistige Magd. Lustige
Streiche Jennys, des Haus¬
mädchens der Familie Werner.
Moritz in der Werkstätte.
Posse, gespielt von Prince.

Drollige Szenen.
Neapel . Höchst sehenswert!
Oer Liebe Blond v>.erst
Ergreifendes Drama. 2 Akte.
Nur Personen über 16 Jahren.

W !M!!,.8« !!M
Limburg.

Freitag , den 26 . Juni,
abends 8 '/ Uhr:

Vorstands-Sitzung
im Vereinslokal._4781

Zur Sonne.
Morgen Samstag großes

— - Schlachtfest ’’
Morgens Wellfleisch mit
Kraut Abends Mctzcisrippe.
Prima Hausmacherwurst u-

Bratwurst
4852 Josef Beli r ^ .

Derjenige , welcher die MÖ*
am Sonntag auf d. Ohl 'schM
Wiese weggenommen
ermittelt und wird ersuaw
die Uhr umgehend an m
Exped. d Bl . abzugebeN'
andernfalls gerichtliche Am
zeige erfolgt.

Lersürngsfähige

Düngersabril
sucht für größere u. kleincv-
Bezirke Deutschlands no -

geeignete Herren
zum Verkauf erstkl. Düng,
mittel geg. hohe Provifi
anzustellen. Interessent^
Adressen, aber nur von
Herren , die zur Landnnr
schaft schon Fühlung lmbScherbeten u. 8 . M . 4a -s6 m
Rudolf Mosse, LciPjGu-

rläss-Ein tüchtiger zuve
Maurerpslrek

gesucht
Ph . Hordt,

Recklinghausen i.
Soliden fleißigen

Fuhrknec..t
^Josef Coinlerwia ^ -

llkM
4834 Wallstrab ^.

Tüchtige

AW» >ö!lMlk
'"LLLch

Stuckgeschassi . ^ya.
Esten - R ., Carmer str ^ ^ -

Sauberes anständig^sauoeres “
Mädchen

— »•_s.♦/>

«äs»»"»?*«
welches selbständigHa ^ ^ st
führen kann, sucht j' "s.-^ en

in
führen kann, sucht
Stellung in einem
sause, wenn möglich
-imburg an der Lah

Off unt . 4844 a-
des Blattes.

WMMYU ,
ssjrrw »»sä
Expedition. — —""

Tüchtiges

HausmäSche«,,,
das schon gedient ^ >sagt15. Juli gesucht. Mt

^Wädche»' ^ ,
sofort gesucht
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